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Neueste Nachrichten.

Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.

Diese Ausgabe umfaßt 12 Seite « .

I . Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Gemeindesteuer Pro Januar , Februar
und März 1895.

Die vierte Rate der Gemeindesteuer für das
lausende Vierteljahr ist zur Zahlung fällig geworden
und werden hiermit die betreffenden Zahlungspflichtigen
an die Entrichtung erinnert.

Wiesbaden, den 4. Januar 1895.
440 Die Stadtkasse.

Wurstquantitäten unter 0,5 Kg. sind frei), Getrerde-
mehl ohne Unterschied der Gattung(Quantitäten unter
5 Kg. sind frei), Schwarz - und Weiftbrod aller
Art, Semmel «nd Milchbrod , Zwieback und
Kuchen (Quantitäten unter8 Kilogr. sind frei).

Truthühner und Gänse find gleich bei der Ein-
führung accisepflichtig, mögen sie in lebendem
todtem Zustande eingeführt werden.

Wiesbaden, den 29. December 1894.
430 Das Accise-Amt: Zehrung.

oder

Bekanntmachung.
Die Lieferung von

42 Dienströcke » und
5 « Dienstmützen ^

für die Aufseher und Arbeiter der Wasser- und Gas
werke soll vergeben werden und sind hierauf bezügliche
Angebote verschlossen und mit entsprechender Aufschrift
versehen bis spätestens den 14 . Jaünar d. Js .,
Mittags 12 Uhr, bei dem Unterzeichneten einzw
reichen.

Die der Vergebung zu Grunde gelegten. Be
dingungen können während der Vormittagsdienst
stunde» auf Zimmer Nr. 6 des Verwaltungsgebäudes
(Marktstraße 16) eingeschen werden.

Wiesbaden, den 5. Januar 1895.
Der Direktor der Wasser- und Gaswerke

442 Muchal l._

Donnerstag, den 10. Januar 1895.
Nachmittags4Uhr : Abonnements -Concert

Direction: Concertmeister W. Seibert.

Stadtbanamt , Abth . für Canalisationswesen.
Bekanntmachuna.

In dem städtischen Lagerplatz Schwalbacher
strafte 8 sollen _

200 kg alte Hanfseile , 40 kg alte Gummi
schlauche, 50 kg altes Zink, 16  Paar alte
Wasserstiefel , 1 alter Schlammkarre«

am Freitag , den 11«Januar , Mittags 12 Uhr
öffentlich meistbietend versteigert werden.

Wiesbaden, den 5. Januar 1895.
446 Der Oberingenieur: Brix.

Bekanntmachung.
Freitag , den 11. d. M , Nachm . 5 Uhr,

werden Neugasse 6 eine Anzahl Pulten, Spiegel,
EanapeeH, Küchen- und Kleiderschränkeu. dgl. öffentlich
versteigert.

Wiesbaden, den 9. Januar 1894.
4419_ Heil , Vollziehungsbeamter.

Bekanntmachung.
Accisepflichtige Gegenstände, welche durch die Post

eingehen .und wegen mangelhafter Deklaration dem
Adressaten durch die Post ohne Äccise-Erhdbung einge-
händrgt worden sind, müssen dem Acciseamte sofort
deklarirt werden, widrigenfalls eine Accise-Defraudation

cbegangen wird.
Im hiesigen Stadtgebiete mit Einschluß der Land¬

häuser, der in der Gemarkung Wiesbaden befindlichen
Höfe,’Mühlen und bewohnten Anlagen sind die nach¬
stehend bezeichneten Gegenstände accisepflichtig: Wein,
Obstwein , Branntwein , Liqueur aller Art,

<Spiritus , Bier (von diesen Gegenständen sind Quan-
i titäten unter 2 Liter frei), Essig (Quantitäten unter
vier Liter frei), Schlachtvieh (Qchsen, Kühe, Rinder,
Stiere, Kälber, Schweine, Hämmel, Schafe und Pferde),
Roth - und Schwarzwildpret , Hasen , Trut¬
hühner . Gänse , frisches, geräuchertes und gesalzenes
Fleisch von Schlachtvieh, Wildpret, Hasen, Trut¬
hühnern und Gänsen, Würste aller Art (Fleisch- und

Labs« Leipzig
Billigheimer Würzburg
Schlüchterer Stuttgart
Pulvermaoher Cöln
Hesse, Coramerzienrath

Heddernheim
Kölling Cöln

Erbprinz.
Listig, Kfm. Crefeld
Klein, Fbkt . Oberstein

Goldenes Ross.
!Hoppe, Kfm. Frankfurt
Hund, Insp. Hannover

Grüner Wald.

Joachim.
Arensky.
Gounod.
Frz . Schubert.
Waldteufel.
Thomas.

1. Festmarsch.
2. Une songe sur le Volga, Ouvert.
3. Balletmusik aus „Faust “ . . .
4. Ständchen, Lied.
5. Kuss-Walzer . .
6. Ouvertüre zu „Mignon“ . . .
7. Au moulin, Charakterstück für

Streichquartett . Gillet.
8. Fantasie aus „Die weisse Dame“ Boielaieu.

Abends 8 Uhr: Abonnements - Concert.
Direction: Herr Capellmeister Louis Liistner.

Italienisches Opern- Concert,
l. Ouvertüre zu „Norma“ . .
>. Cavatine aus Lucia . >

Harfe-Solo: Herr Wenzel.
Clarinette-Solo: Herr Seidel.

Ouvertüre zu „Semiramis“ . .
Fantasie ans »Der Barbier von

Sevilla“ . . .
Ouvertüre zu „Nebucadnezar“ .
Intermezzoa. Cavalleria rusticana
Fantasie aus „Der Bajazzo.“

Cottler, Kfm.
Engel, „

Strassburg
Darmstadt

Harnioh „ Frankfurt
Voss, ,
Brügemann u,

Trier
Frau Crefeld

Bazler, Kfm. Coburg
Baer, „ Karlsruhe
Lüner, , Göttingen
Bast, ,
Imkampf ,

Crefeld
Cöln

Ludwig, , Niederrad
Nassauer Hof.

Laohmann u. Frau Berlin
Villa Nassau.

Bellini.
Donizetti.

Rossini.

Verdi.
Mascagni.
Leoncavallo.

Winternitz, Prof, u. Frau
Wien

Honnonhof.
Petermann, Priv. Dresden
Wagner, „ Cöln
Nordeck, „ Darmstadt
Freyse, „ Bamberg
Sohwarx, „ London
Falkenstein, Kfm. Mannheim

Zur guten Quelle.
Heynaob, Steneramts-Assistent

Königstein
Esohenbrenner, Kfm. Köln
Amend, Müller Runkel

Gurhaus zu Wiesbaden.
Cyklus von 12 Concerten unter Mitwirkung

hervorragender Künstler.
Freitag, den 11. Januar , Abends 7V2 Uhr:

Vn . CONCERT.
Mitwirkende:

Frau Albani,
vom Covent-Garden in London,

Königlich Preussische Kammersängerin
und das ’

verstärkte städtische Gur-Orchester
unter Leitung des Capellmeisters Hrn. Louis Liistner

PROGRAMM.
1. Symphonie in D-Dur (in 3 Sätzen) Mozart.
2. Arie aus „Norma“ („Casta diva“) Bellini.

Frau Albani.
3. Fest -Ouverture , op . 115 . . . Beethoven.
4. Arie aus „Die Schöpfung“ (Nun

beut die Flur“). Haydn.
Frau Albani.

5. Zum ersten Male: Humoreske in
E-dur . Humperdinck

6. Walzer-Arietta aus „Romeo und
Julie“ . Gounod.

Frau Albani.
Eintrittspreise:

I. nummerlrter Platz: 4 Mark: II. nummerirter Platz: 3 Mark.
Gallerie vom Portal rechts 2  Mk. 50 Pfg.; Gallerie links2 Mk.
Karten -Verkauf an der Tageskasso im Hauptportal.

Vorausbestellungen auf Plätze wolle man schriftlich bis
spätestens Donnerstag Abend G Uhr an die Curdirection richten.

Der Cur-Director: F. Hey ’l.

Hotel Rheinfels.
Kaempler , Kfm. «.

Beoh, Vice-Wachtmeister Oels
Ritters Hotel Rami u. Pension.
Pfeiffer, Priv . Dlez

Weisser Schwan.
Christiani, Kfm. u. FranBrasilien

Zur Sonne.
Engel, Schlosser Worms

Taunus-Hotel.
Dr. Müller, Arzt Geestemünde
Petersen , Kfm. u. Frau ,Mülheim
Dr. Heintz, Direotor Saarau
Kühnen, Rent . _ ,Bo”n
von Byern , Lt . Karlsruhe
Pfau , Kfm. Stuttgart
Langen, Assessor Altona

Vier Jahreszeiten,
von Hügel , Capitän Plymouth
Laupe, RegierungsrathHannover

Hetel Vogel.
Sanner , Kfm. Crefeld

Hotel Weins.
Guntelmann, Kfm. Amsterdam
Wilhelm, Apotheker

Oberlahnstein
Helfferich, Priv. Obersdorf
Barten , Kfm. Crefeld

Zauberflöte.
Schader, Kfm. Solingen
Könen, Kfm. u. Frau Köln

In Privat• Häusern.
Villa Mon Repos. j

Peltzer , Frau u. KindVerviers
Dr. Becker u. Frau Moskau
Lehmann , Frl. Berlin

Elisabethenstrasse 6.
Böttcher , Schriftsteller u. FrauSachsen

II . Au-m öffentliche Kekanntmachnngen.
Bekanntmachung.

Freitag , den 25 . Januar k. Js ., Vor¬
mittags 11 Uhr , werden die dem Mathias Mohr
dahier zustehenden Jnunobilien, bestehend in einem zwei¬
stöckigen Wohnhaus mit Knieestock, einem zweistöckigen
Anbau, zweistöckigem Seitenbau mit Knieestock
nebst Hofraum, belegen in der Ludwigstraße zwischen
Christian Ruß und Geschwister Pfeiffer, sowie eine
Straßenfläche von 36 qm, bestimmt zur Vergrößerung
der obigen Hofraithe, zusammen 20,000 Mark taxirt,
im AmtsgerichtsgebäudeHaus Marktstraße2/4, Zimmer
Nr. 20 zwangsweise öffentlich versteigert werden.

Wiesbaden, den 27. December 1894.
1498_ Königliches Amtsgericht 1.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 10. Januar 1895, Mittags

12 Uhr, werden im Pfandlokale Dotzheimerstraße 11/13

t)lCl' 4 Betten, ein Console, zwei Canapee, 1 Dertikow,
1 Spiegel, eine Commode

öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 8. Januar 1895.

4426 Sckleidt . Gerichtsvollzieher.
Bek ' ntmachung.

Donnerstaa, den 10. Januar, Mittags 12 Uhr,
werden in dem Pfandlokale Dotzheimerstraße Nr. 11/13

2 Kleiderschränke, 1 Sekr.tar, 2Sopha , - Aiiche,
3 Kommoden, 3 Spiegel, 2 Regulator, 1 Aaich-
tisch, 1 Küchenschrank, 1 Eissckrank, ein Con-
solchenu. dgl. m. .. .

gegen baare Zahlung o fentlich zwangswene versteigeit.
Wiesbaden, oen 9. Januar 1895.

1888 Schröber , Gerichtsvollzieher.
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Dre Stammgäste im Gasthaus „Zum Erbprinz"
haben durch Herrn BäckermeisterB oss on g für die
armen Kinder der Marktschule 300 Milchbrödchen zum
warmen Frühstück gespendet, was mit herzlichem Danke
bescheinigt wird.

Wiesbaden, 8. Januar 1895.
Der Hauptlehrer: Hölper.

Overförsterei Wiesbaden.
Freitag, den 11. Januar e., Mittags

12 Uhr, werden im Gasthaus zum„Deutschen Haus"
zu Wehen folgende Hölzer aus dem Staatswalddistrikt
Eichelberg 53 (Schutzbezirk Wehen) versteigert:

Buchen 600 rm Scheit, 500 rm Knüppel
und 90 Hdt. Wellen.

Das Holz wird auf Verlangen von dem König!.
Förster Deußer zu Wehen vorgezeigt.

Forsthaus Fasanerie, den 3. Januar 1895.
1783 Der König!. Forstmeister Flindt.

Holxversteigrrimg.
Freitag , den II . Januar l. Js ., Vor¬

mittags 9Vs Uhr beginnend, kommen im hiesigen
Gemcindewalde Distrikt Krummborn 8 und 0,
Eichelgarten Nr . 7 und Sichter 5b

8 Eichenstämme 41,71 fm (5—12 m lang) I. Qual.
(Krummborn)

11 desgl. 16,93 fm (9—13 m lang) I. Qual.
(Eichelgarten)

4 Fichtenstämme 0,72 fm
189 FichtenstämmeI.—VI. Classe
53 rm Eichenscheit(Küferholz)
29 rm Eichenknüpprl

525 Eichenwellen
422 rm Buchenscheit

81 rm Buchenknüppel
2625 Buchenwellen

94.5 rm Eichen- und Buchenstockholz
zur Versteigerung._

Anfang mit Brennholz an der Schießballe im
Sichtereck. Fortsetzung mit Stamm- und Werkhvlz
Nachmittags ca. 1 Uhr im Distrikt „Krummborn".
Auf Verlangen Credit.

Sonnenberg , den7. Januar 1895.
3764 Der Bürgermeister: Seelgen.

Nichtamtliche Anzeigen.
Bau- und Brennholz,

Bretter , Fußtafeln
versteigern wir morgenDonnerstaq , Nachmittags
2 Uhr, am Abbruch

29[81 Mnjalßndkjlnife 29131,
Beinerner &  Berg,

1886_ Auctionatorenu. Taxatoren.
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Dr.C.Westerfield.
vraet . Arzt . 3719b

Spezialarzt
für Hautkrankheiten

Launusstraße 1 (Berliner Hof)
Sprechstunden: 9—11 u. 3- b.
Für Unbemittelt« 19- 1.

duften Kleider, Wäsche,Brief-,
Papier ic. bei Gebrauch des!
ächten Florentiner Veil -I
chenpulvers . Paquet 20 Pf -i

Depots bei:
A. Berlins , Burgstr .12,Carle
Günther, Weberg.24,E.Haas,I
Luxus-, Gal»-W., alte Colo-
nabe, I . Haub, Mühlg . 13,1
Adolf Haybach. Bleichstr. 15,1t,KeUl,Ellenbogengasse 12,]arl Schnegelbergrru. Cir.,1
Marktstrabe 26. 3677

Anerkannt bestesKlauenöl
für

Näliiascliiiieii und Falirräder
aus der

Knochenölfabrik
von

H . Möbius <& Sohn,
Hannover, 3402

ist zu haben bet den Herren:
Fr . Hecker, Mechaniker, Kirchg.
I . « rün . Schulst» '
«arl Kreide » . Weberstr

Cognac

Albert Buchholz.
Allererke Marke,

Reines Weindestiila-
tionsprodnct.

Aerztlich empfohlen.
Höchste

Auszeichnungen.
Zu Originalpreisen

z« haben in V» und
Vb  Flaschen von

Mark 1.80 bis 4.50
3622b bei

Oso. 8iebert,
Taunusstrasse.
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Die Umsturz-Vorlage im Reichstage.
(Von unserem parlamentarischen Mitarbeiter.)

ss-Berlin , 8. Januar.
Als handle es sich um eine Sache von weittragendster

Bedeutung, und nicht um die nachgerade etwas ungenießbar
gewordene Umsturzvorlage, so drängte und hastete heute
daS Publikum zu den Tribünen des Reichstages. Reihe
um Reihe der Sitzplätze war gefüllt lange vor Beginn der
Sitzung. Im Saal dagegen sah es anfänglich trübselig
leer auS und man konnte auf die Vermuthung gebracht
werden, vielleicht hätten die jagdfrohen Herren der Rechten
noch eine Anzahl politischer Freunde aus anderen Fraktionen
zur Thc'lnahme am Waidwerk beredet, um nicht allein
als „Pflichtvergessene" dazustehen.

Allmählich aber mußte dieser Verdacht schwinden.
Von den bekannteren Abgeordneten fehlte kein theureS
Haupt. Heiteren Blickes überschaute Präsident von
Levetzow  die rasch anwachsende Versammlung und ent¬
bot ihr in dem früheren jovialen Tone, den man vor den
Ferien an Herrn v. Levetzow vermißt hatte, den Neu¬
jahrsglückwunsch. Die fteundliche, harmonische Stimmung
am Präsidium schien sich auf die Vertreter der Regierung
zu übertragen.

Am BundeSrathStisch herrschte behagliche Zufriedenheit.
Staatssekretär Frh. v. M a rschall , der preußische Kriegs-
minister Bronsartv. Sch eilen darf,  der Minister von
Köller,  der Justizminister Schönstedt, — sie Alle
prägten eine gute Laune aus, wie wenn die Feiertage recht
angenehm verlaufen wären. Sogar der Staatssekretär des
Reichsjustizamtes Herr Nieberding  zeigte zuweilen ein
vergnügtes Lächeln, und wer eS nicht wußte, der hätte in
ihm nicht den Man« erkannt, der mit düsteren Farben vor
wenigen Wochen dem Reichstage die Gefahren der Um
sturzbewegung schilderte.

Am meisten guter Dinge aber war offenbar der
Staatssekretär von Boetticher.  Er plauderte wieder
so animirt mit den Volksvertretern und theilte witzige Be
merkungen aus, daß man de« Eindruck gewann, Herr
von Boetticher sei in gesicherterem Besitze feines Porte¬
feuilles denn je.

Und auch über den Reichsboten lag eS wie der frieb
liche Abglanz festlicher Tage. Das Gefühl der Unsicher
heit, der Gedrücktheit, über das in letzter Zeit die politische
Presse tiefe Reflexionen anstellte, — im Reichstag war eS

heute nicht zu verspüren. Nicht einmal der Umstand, daß
der sozialdemokratische Abgeordnete Auer  als Erster das
Wort erhielt, vermochte die Situation dramatischer zu ge¬
stalten. Die etwas breite, vorwiegend ruhige, um nicht
zu sagen: phlegmatische Redeweise Auer's half sogar die
Gemüthlichkeit bestärken. Die gelegentlichen Protestrufe
der Rechten entbehrten der Schärfe und Erregung, und
die zustimmende Kundgebungen der Linken deS Triumphes.

Gleich dem gedämpften Tremolo der Saiteninstrumente
in der Oper begleitete, wenig unterbrochen, ein halblautes
Gemurmel der Unterhaltung die über dreistündige Rede.
Aber trotz dieser selbst im Reichstage ungewöhnlichen
Dauer der Ausführung verstand Herr Auer ein ganz
stattliches Auditorium zu fesseln. Nur die Conservativen
gaben schließlich einige Unruhe zu erkennen. Es ist selten,
daß ein einziger Sprecher für sich die ganze Sitzung in
Anspruch nimmt. So athmete man hoch auf, als das
letzte Wort erklungen war. Kräftige Bravorufe und
Händeklatschen der Sozialdemokraten drückten die Aner¬
kennung aus für die entschiedene Kritik an der Vorlage.
Jedenfalls war die Leistung in rein physischer Hinsicht
eine erstaunliche, und auch daS läßt sich nicht bestreiten,
daß der sozialdemokratische Redner die genaueste Vertraut¬
heit mit dem schwierigen und nicht eben dankbaren Stoff
bewies. Dar wird ein mühevolles Studium in den Weih-
nachtsjerien gewesen sein! —

Politisch e Ueverficht.
* Wiesbaden , 9. Jan.

Für die Landwirthschaft.
Der „Kreuz-Ztg." wird die Mittheilung bestätigt,

daß der Kaiser in der letzten Sitzung des Staats«
Ministeriums an die Minister eine Ansprache gehalten habe.
DaS Blatt bemerkt noch, verschiedenen Andeutungen zu¬
folge, sei man innerhalb der StaatSregierung zu der Ueber-
zeugung gekommen, daß der Nothstand der Landwirthschast
keinen Verzug mehr verträgt. Für diese müsse in der
nächsten Zeit etwas geschehen. Anscheinend dürfte für das
Zuckersteuer-Gesetz, welches im nächsten Jahre im Reichs¬
tage einzubringen ist, der erste Schritt in dieser Richtung
gethau werden.

Deutsch - Japanischer Handelsvertrag.
Ueber den Stand der Verhandlungen wegen eines

deutsch-japanischen Handelsvertrags erfahren wir, daß die

deutschen Vorarbeiten, insbesondere di« Einziehung von
Gutachten sowohl bei den deutschen Handelskammernund
industriellen Vereinen wie bei den deutschen Kaufleuten in
Japan selber so weit vorgeschritten sind, daß in nächster
Zeit die Commissaricn der verschiedenen Reichs»und Landes«
ämter zusammentreten werden» um daS vorliegende deutsche
Material alS Grundlage für die spätere» diplomatischen
Verhandlungen mit Japan zu sichte» und festzustellen.
Es wird also an der Zeit sein, daß alle deutsche«
Betheiligten,  welche noch Sonderwünsche wegen deS
abzuschließenden Handelsvertrags haben, sie bei den
Reichsämtern zur späteren Berücksichtigung geltend
machem »

Besteuerung deS Münchener Biere ».
An die Behauptung der Berliner Brauereien, daß der

Zusammenschluß aller Brauereien gegen die Sozialdemo,
kratie hauptsächlich durch die Ablehnung der Münchener
Brauereien vereitelt wurde, knüpft die„Nordd. Allg. Ztg."
die Forderung, die süddeutschen Biere möchten in Berlin
zu einer scharfen Kommunalsteuer herangezoge» werden.
Warum dies nicht längst geschehen, fei Jedermann räthsel«
Haft. Diese Steuer dürfte als der reinste TypuS einer
Luxussteuer gelten. Gute, gesunde und wohlschmeckende
Biere würden auch in Berlin gebraut. Wer 30 Pfg. für
ein Glas zahle, könne auch 35 oder 40 Pfennige geben.
Sei obige Behauptung zutreffend, so würde gegenwärtig
noch das besondere Moment der Popularität in dem
Bürgerthum für die Einführung einer solche» Steuer in
die Wagschale fallen.

Deutschland.
* Berlin , 8. Januar. (Hof« und Personal-

Nachrichten .) Se . Maj. der Kaiser  arbeitete heute
Vormittag längere Zeit mit dem Chef deS Militär-KabinetS
General der Infanterie» General-Adjutantenv. Hahnke. —
Ihre Majestät die Kaiserin Friedrich  empfing gestern
de» niederländischen Gesandten Jonkheer van TrtS van
Goudriaan und Gemahlin, sowie den auf der Durchreise
hier weilenden Professor von Lenbach. Zu dem heutigen
Gabelfrühstück bei Ihrer Majestät waren der Kaiserlich
russische Botschafter, die Gräfin Schuwalow und deren
Tochter geladen. AbmdS findet im PalaiS Ihrer Maj.
ein Diner statt.

äampfeiuEü Kerzen.
Original-Roman frei nach dem Amerikanischen von

Erich Friesen.
(33. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten).

Kathi wartete und wartete — eine Stunde —
zwei Stunden — drei — kein Ruf ihrer Herrin. Sie
begab sich nach ihrem Zimmer und klopfte. Keine
Antwort. Sie trat ein. Das ganze Haus lag bereits
ruhig und finster da. Das Zimmer war leer.

Kathi durchsuchte jeden Theil des Hauses — ver¬
gebens. Zuletzt schlich sie im Dunkeln nach dem An¬
kleidezimmer, wo Johann, der Kammerdiener, neben dem
Zimmer des Grafen schlief.

„Wissen Sie, wo die Frau Gräfin ist, Jean?"
,Jch kann sie nicht finden."

„Ist sie nicht in ihrem Zimmer?"
„Nein." Und Kathi begann zu schluchzen.
Da öffnete sich die Thür zu des Grafen Zimmer,

vnd er selbst, in Hausrock und Morgenschuhen, mit der
Lampe in .der Hand, stand vor den beiden Dienstleuten

„Was reden Sie da, Kathi?" fragte er in stren¬
gem Tone.

„Ich kann meine Herrin nirgends finden," wieder¬
holte Kathi weinend.

„Die Gräfin um diese Nachtzeit nicht zu Hause?
Was für eine Grille ist das wieder!" rief er ärgerlich.

„Sie schickten nach ihr, Herr Graf, und von
Ihnen ist sie nicht zurückgekommen. Ach, was haben
Sie meiner theuren, engelsguten Herrin gethan?"

Es war ein Ausbruch echten, leidenschaftlichen
Schmerzes, der Kathi so schnell den Spieß umdrehen ließ.

„Ich? Was soll ich ihr gethan haben?" sagte
Graf Rudolf unwillig. „Sie wird bei der Gräfin
Maria sitzen."

„Gräfin Maria schläft. Sie hat keine Sorgen,
'eine Feinde, die sie nicht schlafen lassen," mnrmrlte
Kathi. Dann fuhr Sie in größter Erregung und mit«Julius heiser.

erhobener Stimme fort: „Herr Graf, was ist mit meiner
Herrin geschehen? Diese Frau von Waldeck hat sie zu
Tode gehetzt!"

„Schweige verrücktes Mädchen!" donnerte Graf
Rudolf, sie beim Arm packend.

„Ich kann nicht, Herr Graf," jammerte Kathi, in
die Kniee sinkend und nach seinem Morgenrock greifend
„Ich habe solche Angst. Gewiß hat sie sich ein Leids
angethan!"

Jetzt wurde auch der Graf besorgt. Die Diener
wurden geweckt und das ganze Haus, der ganze Park
durchsucht— alles vergebens. . . .

Morgendämmerung zog herauf. Keine Spur von
Erna. In seiner Bibliothek saß bleich von der angst¬
voll durchwachten Nacht Graf Rudolf und dachte an
sein holdes, sanftes Weib. Waren es erst fünf Stunden
her, daß sie — seine süße kleine Erna — in diesem
Zimmer hier gestanden hatte, mit großen, angstvollen
Augen ihn anblickcnd! Was würde er darum geben,
wenn er ihre schlanke Gestalt jetzt dort sehen könnte—
in Sicherheit!

Frau von Waldeck erschien in sorgfältig arrangirtem
Morgenrock.

„Erna ist fort, Graf? Ich kann eS gar nicht
glauben. Das arme Kind! Mit wem kann sie nur
davongelaufen sein?"

„Mit Niemand! donnerte Graf Rudolf. „Ver¬
zeihen Sie, Frau von Waldeck, aber ich kann heute
Niemand um mich sehen."

Doch als Gräfin Maria kam und mit Thränen
in den Augen, seine Hand drückend, sagte: „Wir werden
unfern Liebling finden, Rudolf," da fühlte er sich doch
etwas getröstet und bat sie, bei ihm zu bleiben.

Julius von Düren trat mit verstörtem Antlitz
ein. „Wie weit sind Sie ? Was machen Sie jetzt?
rief Graf Rudolf hastig.

„Sollen wir die Polizei benachrichtigenoder nach
Hilfe schicken?" fragte Graf Karl.

„Nichts. Laßt erst jeden Platz, jede Hütte rin,
Meile in die Runde durchsuchen! Diesen einen Tag
wollen wir allein suchen."

Und Graf Rudolf wandte sich hastig dem Fenster
zu. In seinem Auge stand eine Thräne.

XV.
Als Erna in der größten Aufregung aus dem

Zimmer ihres Gatten gestürmt war, rannte sie ohne zu
wissen, was sie that, die Treppe hinunter in den dun¬
keln Park hinein. Der Mond hatte sich hinter Wolken
versteckt. Finsterniß überall. Erna stürzte immer wei¬
ter — vorwärts — ohne Besinnen . . . .

Das Dorf Althof lag zwei Meilen vom Schloß
entfernt. An der einen Seite desselben, ein wenig ab¬
gesondert von den übrigen Häusern, stand ein hübsches
kleines, villenartig gebautes Haus, welches der Arzt des
Dorfes mit seiner jungen Frau bewohnte. Er hatte sich
nach dem Tode des alten, invaliden Dorfarztes, vor
ungefähr einem Jahr niedergelassen. Durch seine
Freundlichkeit und Herzensgüte erwarb er sich schnell
das Vertrauen und die Liebe der ganzen Bewohnerschaft,
wozu auch der glückliche Verlauf aller von ihm behan¬
delten Krankheiten viel beitrug.

Dr. Günther hatte in der erwähnten Nacht noch
spät einen ärztlichen Besuch abzustatten gehabt. Jetzt
befand er sich auf dem Heimweg. Die schöne Aprilnacht
mit vollen Zügen genießend, schlenderte er langsam den
Weg daher und summte ein Lied vor sich hin.

Da flog eine weiße Gestalt an ihm vorbei — ge¬
räuschlos wie ein Geist oder ein großer Nachtvogel.
Gerade vor ihm, da wo die Straße eine Kurve macht
und auf der einen Seite einen Teich begrenzt, bog die
geheimnißvolle Gestalt ab und verschwand im Schilf.

Kein Laut, kein Hilferuf — nichts als daS Klat-
d,n W-N-r»r°b,» ich-" -m-- (Fortsetzung folgt.)



Sette 4 . Donnerstag
— Der Handelsminister theilt mit, daßjjder

vierte Theil der beim deutschen Consläat in Petersburg
eingegangencn Zollreklamationen  sich auf Nieder¬
schlagung von Strafen wegen angeblicher Bersehe» bei Ge-
Wichts- oder ähnlichen Angaben bezieht, und mahnt zu ge¬
nauesten Angaben in dieser Richtung, um die Gefahr hoher
Zollstrafen zu vermeiden.

— Beim hiesige » italienischenBotschafher
findet Mittwoch zu Ehren der Vermählung de»Fräuleins
Crispi ein größeres Festessen statt. Die hiesige italienische
Colonie schickte der Braut ein Brillantgrschenk. Fürst
Bismarck und Graf Herbert Bismarck  ließe»
Fräulein Crispi prachtvolle Geschenke übermitteln.

— Graf Caprivi wird in seiner Einsamkeit zu
Montreux immer wieder durch allerhand unqualifizirbare
Zusendungen seitens politischer oder persönlicher Gegner
gestört. Besonders zu Neujahr empfing er, wie die „Lokal»
korrespondenz" zu berichten weiß, einen ganzen Stoß
solcher, keineswegs harmloser . Gratulationen ", aus denen
deutlich genug erhellt , wie vielen Leuten er als Reichs¬
kanzler im Lichte gestanden haben muß. Graf Caprivi
läßt, wie «ns versichert wird , solche Anreißereien mit philo¬
sophischem Gleichmuth über sich ergehen.

— Der Magistrat von Berlin  wird demnächst
darüber berathen, in welcher Weise die Stadt Berlin den
bevorstehenden 80 . Geburtstag ihres Ehrenbürger », des
Fürsten BiSmarck, begehen wird.

— Eine sehr bedeutende Zunahme der
deutschen HandelSauSfuhr  nach den Vereinigten
Staaten von Nordamerika ist während des letzten Quartals
von 1894 zu constatiren. Der Gesammtbetrag der Mehr-
ansfuhr dürfte an die zehn Millionen Mark betragen.

— Ein große - Musikfest,  daS für die in Italien
durch die Erdbeben Verunglückten geplant ist, wird am
2. Februar in der Wandelhalle des  neue » ReichS-
tagSgebüudes  stattfinden . Die Genehmigung hierzu ist
vom Reichstagspräsidium endgiltig ertheilt worden, und so
wird zum ersten Male im neuen Parlamentsgebäude ein
künstlerisches Fest veranstaltet werden.

* Stuttgart , 8. Januar. Herzogin Albrecht von
Württemberg ist Früh4% Uhr von einem Knaben glück-
lich entbunden worden. Aus der am 24. Juni 1893
geschloffenen Ehe des 1865 geborenen Herzog» Albrecht,
Majors und Bataillons-Commandeurs im Grenadier-
Regiment Königin Olga (1. württembergisches) Nr. 119,
mit der Erzherzogin Margarethe Sophie von Oesterreich
ist schon ein Sohn vorhanden, der am 14. November 1893
geborene Prinz Philipp.

* München , 8. Jan. Der muthmaßliche Thron¬
folger Prinz Ludwig  wurde gestern 50 Jahre alt,
und dieZettungen widmen aus diesem Anlaß dem bürger-
freundlichen, volksthümlichen, dm unmittelbaren Verkehr
mit dem Volke durchaus nicht verschmähenden Prinzen
sympathische Worte. Aeußerlich ist der fast nie in Uni¬
form erscheinende Prinz eine hohe, wohlbeleibte Gestalt
mit ergrauendem Haar und Vollbart. Hoch muß man
dem Prinzen seine unentwegt deutsche Gesinnung an¬
rechnen, die sich hochherzig und rückhaltlos mit den Er¬
eignissen von 1866 abgefunden hat. —Der  geisteskranke
König vollendet 1895 das 47., der Regent und Vater
des Prinzen Ludwig das 74. und der älteste Sohn
(Rupp recht) unter den vielen Kindern des Prinzen Lud¬
wig das 26. Lebensjahr.

Ausland.
Wien , 8.Jan. Die Bildung des neuen Ministeriums

iu Budapest wird«och im Laufe dieser Woche voraussicht¬
lich zu Ende kommen. Einige bisherige Minister bleiben.
Der seitherige Ministerpräsidmt Wekerlc hat ei» Verbleiben
im Amte auch nur de» Finanzministers, als welcher er
in der That das Beste geleistet hat, entschieden ab gelehnt.

* Petersburg , 8. Januar. Der Zar trägt sich
mit der Absicht, auS allen russischen Generalgouvernements
Vertrauenspersonen nach Petersburg zu berufen, welche
dem Mouarchm die Lage der betreffenden Gebiete und dir
Wünsche der Bewohner vortragen sollen. — lieber die
Amtsenthebung des EismbahnmtnisterS Kriwofchein wird
bekannt, daß dieser — natürlich zu leicht erkennbaren
Zwecken— ohne jede sachgemäße Prüfung Lokomotiven-
und andere Bahnlieferungen vergab. Al» der für die
Richtigkeit solcher Verträge verantwortliche hohe Beamte
gegen dieses Verfahren protestirte, wurde er vom Minister
Kriwofchein sofort entlasten, worauf der Gemaßregelte den
ganze» Sachverhalt dem Zaren unterbreitete. Einen Tag
später war der Minister Kriwofchein mtlaffen. Zur Prüfung
der in diesem Ressort vorgekommenen Unregelmäßigkeiten
ist eine Staatskommission eingesetzt. Weiter hat der Zar
die Ausarbeitung eine» Gesetzentwurfes befohlen, durch
welchen die Lage der nach Sibirien wegen politischer Ver¬
gehen Deportirten erheblich gebestert werden soll.

* Asien. Proforma wird der chinesische Friedens-
Unterhändler wirllich nach Japan reisen, ohne aber seine
Reise irgendwie zu beschleunigen. Er könnte auch gleich zu
Hause bleiben, denn es wird schon unverblümt mitgetheilt,
daß Japan darauf besteht, in Peking selbst den Frieden zu
dictieren.

« »» » —

Wiesbadener Seuerar -Attzeiger.

Deutscher Reichstag.
' Berlin , 8. Januar.

Am Tische de» BundeSratbeS: Dr- v. Bötticher» Schön-
stedt, Nieberding, Bronsartv. Schellendorff, Frhr. v. Marschall.

Präsidentv. Levetzow eröffnet die Sitzung gegen 2'/,
Uhr und wünscht den Mitgliedern ein gute« neues Jahr.

Vom Prinzen zu Hohenlohe -Schilling - fürst ist ein
Schreiben«ingegangen, worin er seine Ernennung zum Lega-
tionSrath anzeigt, mit dem Bemerken, daß fei» Mandat da¬
durch wohl nicht erloschen sei, da mit der Ernennung keine
Erhöhung im Erhalt und Rang verbunden war. DaS Schreiben
Wird durch Kenntnißnahme für erledigt erklärt.

Dir vor den Ferien unterbrochene erste Berathung der
Umsturzvorlage wird hieraus fortgesetzt.

Abg. Auer (soc.»dem.) : In weiten Kreisen ist man des
Elauben» gewesen, daß diese Vorlage bestellte Arbeit sei, und
zwar wurden die Großindustriellen, vor Allem Freiherr von
Stumm, als die Besteller betrachtet. Frhr. v. Stumm hat
seine Mitarbeiterschaft in Abrede gestellt und dabei erklärt, daß
er eine ganz andere Vorlage gemacht haben würde. (Sehr
richtig! recht«.) Frhr. v. Stumm hat selten so überzeugend
gesprochen, denn er fand Zustimmung aus allen Seiten. Andere
Bermuthungen, die vom HamburgischenKorrespondenten ge¬
äußert wurden, gehen dahin, man wünsche einigen Stoff zu
sammeln, der eine Auflösung de« Reichstages zur Folge haben
könnte. Wie dem auch sei, man begründet die Vorlage damil,
cS sei an der Zeit, den subversiven Kräften entgegenzutreten.
Diese Begründung haben wir öfter gehört, sie fand hier im
Reichstage aber nicht die heutige Beurthetlung. Als das jetzige
Strafgesetzbuchgeschaffen wurde, herrscht« der Geist der Duld¬
samkeit und de« Friedens, und Fürst BiSmarck hatte große
Noth, daS Köpfen und Htnrichtena!S notwendige StaakSein
richtung de« starken deutschen Reiche« durchzusetzen. (Unruhe.)
Heute betrachtet man das als selbstverständlich. (Sehr richtig I)
Die Begründung der Vorlage sagt, sie wolle die Bestrebungen
der Arbeiter zur Hebung ihrer materiellen Lage nicht treffen.
Das sind Worte, die mit den Thatsachen in direktem Wider¬
spruche stehen. UeberdieS weiß man im Volke ziemlich genau:
WaS Frbr. v. Stumm und seine Freunde nicht wollen, ist auch
bei der Regierung verpönt. (Sehr richtig! links.)

Die Herren drüben(nach rechts) rühmen sich damit, daß sie
die Arbeiterschutzgesetzedurchgesetzt haben. Ist es dann wirklich
etwas so erhabenes, einen alten Mann, der im Dienste der Gr
sellschast seine Lebenskraft verbraucht hat, iu seinen letzten Jahren
nicht ganz verhungern zu lassen, oder dem Arbeits-Invaliden
eine kärgliche Nahrung zu gewähren? Muß dazu nicht der Ar-
beiter selbst beitragen und werden nicht jedem, der Unter¬
stützungen annimmt, seine politischen Ehrenrechte genommen?
Kann man sich damit also dick thun? Wir sollen diese Vorlage
ruhiger sachlich betrachten. Das sagte auch Herr v. Puttkamer
seinerzeit und strich sich dabei wohlgefällig den Bart. Das
Sozialistengesetz kam. Herr von Bennigsen begründete dessen
Annahmeu. a. damit, jenes Gesetz treffe nicht eine bestimmt-
Partei. DaS Gesetz sollte vielleicht auch noch andere Leute treffen,
aber wie ist es angewandt worden. Ich muß immer an die
Fabel vom Bauern und vom Huhn denken, wo der Bauer dem
Huhn frristellte, ob e» gebraten oder gekocht sein wollte. Gerädert
und geköpst werden wir mit diesem als Ersatz des Sozialisten¬
gesetzes gedachten Gesetze nicht gerade werden, aber viel bester
ergeht eS uns auch nicht. Die Gerichte werden sich später an die
Begründung der Staatssekretärs wenig h,«..en.

Herr Nieberding hatte seinerzeit auch ausgesprochen, die
Brrtheilung von Flugblättern bei den Wahlen sei straffrei. Herr
Ackermann und seine Genosien, alle sächsischen Richter haben sich
gar nicht daran gekehrt, sondern unsere Parteigenossen, die der¬
gleichen thalen, stets vrrurthcilt. Die zu Zuchthaus verurtheilten
Leute, die der Socialdemokratie zugerechnet werden, sind ledig¬
lich Anarchisten gewesen, die mit uns nichts zu thun haben. Der
Ausspruch, den der Staatssekretär einem sozialistischenFlugblatt
zugeschrieben hat, daß die Religion auf Lug gegründet sei, ist
nicht richtig wiedergegeben, dort heißt es vielmehr, sie sei auf
Blut gegründet. Aus der wirklichen Parteipreffe der Social-
demokratie, die außer den wissenschaftlichen und Witzblättern 74
Zeitungen zählt, darunter 53 gewerkschaftliche Organe, hat der
Staatssekretär nicht eine einzige Stelle zur Begründung drrUm-
stuzvorlage anführen können(Sehr richtig! bei den Socialdemo¬
kraten.) Einige andere der von ihm angeführten Flugblätter reichen
25 Jahr»zurück. Wir kann man uns diese in die Schuh« schieben?
Die „Freiheit" Mösts und ähnliche Unternehmen werden noch
immer als Schreckgespenst benutzt. In der Denkschrift vom
19. Nob. 1885 wurde uns gesagt, die . Freiheit" werde in
4500 Exemplaren in America gedruckt, von denen 4000 nach
Europa unter schönen Hüllen versandt würden, meist ohne
Hoffnung auf Erstattung der Kosten. Der Socialist hat sür
gewöhnlich noch bei weitem nicht so aufreizend geschrieben wie
manche hoch angesehene Regierungsblätter. Ein Leipziger offi-
ciöseS Blatt trieb mittelbar zu Attentaten an, um für eine
Umsturzvorlage Stoff zu bekommen. Die anarchistischeBiblto»
thek wird durch diese Vorlage schwerlich vernichtet. WaS in
Deutschland selbst gedruckt wird, ist nickt daS schlimmste; das
tollste Zeug kommt aus London, und die Einführung dieser
Literatur wird keine UmsturzvorlageVerbindern können. Manche
dieser Schriften enthalten so dummeS Zeug, daß kein vernünf¬
tiger Mensch sie ernst nehmen wird.

Redner liest, von Heiterkeit deS Hause« wiederholt unter¬
brochen, einige Kraftstellen vor und fährt dann fort: Wenn
man von Umsturzbestrebungen spricht, warum hat man da
immer nur uns im Auge? Wir haben doch in der neuesten
Zeit in ganz andern Kreisen als denen der Arbeiter Umsturz-
bestrebungcn auflreten sehen. Herr von Bötticher hat ensckie-
den in Abrede gestellt, daß man einen Umsturz von oben plane,
aber daß solche Behauptungen ent sie den und geglaubt werden
können, ist bezeichnend genug. Schcwe und Drägcr, die Anar¬
chisten, hat man zu langer FrcihetiS,'träfe, Sckewe zu zwölf
Jahren Zuchthau« verurthcilt, nur weil er auf Polizisten schoß,
die ihn verfolgten, und weil er dabei einen leicht verletzte. Diese
Tbat mußte ja ihre Ahndung finden; aber ich frage:
würde man eiwa gegen einen Zubältcr, der sich de«
gleichen Vergehens schuldig macht, dieselbe Strafe erkennen?
Man macht also jetzt schon bet gerichtlichen Erkenntnissen
einen Unterschied je nach der politischen Gesinnung. -
Nicht der Bierboycolt, wie einzelne behaupten, hat den Anlaß
zu dieser Vorlage gegeben, sie findet ihren Grund vielmehr
darin, daß man daS Zutrauen zu den bestehenden Vcrhältniffen
verloren hat. Durch da« hin und her, heute so und morgen
anders ist eine nervöse Erregung entstände,:. Man Hot da«
Zutrauen zu sich selbst verloren, weil alle« schwankt, weil die
Spitzen locker geworden sind. Deshalb muß etwa- geschehen,
und d« sollen die Arbeiter dir Prügelknaben sein. (Sehr -utl
doi den Soctaldrmokraten).

10. Januar 1888. R». 8.
Redner geht nunmehr aus die einzelnen Paragraphen der

Vorlage ein. (Der Präsident ersucht den Redner, sich im Rahmen
der allgemeinen Erörterung zu halten. Viele Abgeordnete ver¬
lassen den Saal .) Zum Paragraphen 111», der die Anpreisung
verbrecherischer Handlungen mit Strafe bedroht, « innert der
Redner an die Thcilriabme des Grafen Anbrassy beim ungarischen
Aufftand. Damals sei Andrassy zum Tode vcrurtheilt worden,
später sei er österreichischer Reichskanzler geworden und habe
als solcher da« Bündniß mit Deutschland geschlossen. Wir
hätten eine doppelte Moral, eine für die höheren, eine andere
sür die niederen Elasten. Redner führt eine Reihe von Ver¬
herrlichungen heroischer Thaten an, wie die von Schill und Uork
in den Freiheitskriegen, die immerhin doch auch eine Belobung
eine- Eid- oder Treubruchcs enthielten, wenn auch Vaterlands¬
liebe der Beweggrund gewesen sei. Solche Schriften würden
künftig dem § 111 verfallen.

Präsidentv. Levetzow: Sie wollten den 8 Hl doch nur
streifen.

Auer : Mit 8 Hl bin ich jetzt fertig! (Heiterkeit.) Die
88 126 und 129». sind ebenso gefährlich, die Fassung ist
so kautschukartig, daß kein gerechter, klar denkender Mann
sie dem Richter in die Hand geben möchte. In ungeschickten
Händen richten diese Paragraphen den größten Schaden an.
Wann tritt zum Beispiel daS Moment der Umsturz-
bestrebungen ein? Nicht zwei Mitglieder hier im Hause werden
darüber einig sein, wo der gewaltsame Umsturz anfängt. ES
mag ja sein, daß einige Sozialdemokratenden gewaltsamen
Umsturz anstreben. Wie will man aber die Böcke von den
Schafen scheiden? Es macht den Eindruck, al« ob man absicht¬
lich recht viel fordert, um hernach ablaffen zu können. Es
wird immer und immer wieder ein Gegensatz zwischen Armee
und Bevölkerung gemacht. Ihr tragt einen besonderen Rock,
ihr seit etwas bessere«, dieser Gedanke kehrt stettg wiedert
(Unruhe. Blocke de« Präsidenten). Das Heer soll den inneren
Feind bekämpfen und der innere Feind sollen wir fein. Haben
wir denn schon Reich und Verfassung Umstürzen wollen, arbeite»
wir darauf hin? (Zurufe recht«: Noch nicht!) Werweiß denn,
wa« Eie (nach recht«) noch alle» anfangenl (Heiterkeit.) Den
Hauptpunkt de« Gesetze« bildet 8 180. Ich habe auch noch
keinen Befürworter dafür gesunden. Wird er Gesetz, hört jede
Krittk, hört eben alles auf! Schutz der Religion, der Ehe, dc«
Etgenthum« usw. da« hört sich sehr nett an! Schutz der
Religion, heißt da«, einer bestimmten Religion oder der
Religionen, z. B. auch der jüdischen, die Herr Rickert mit seiner
Jubcnschutztruppe vergeblich zu schützen versucht? (Heiterkeit.)
Die Kreuzzcitung wird ander« denken, sie hält nicht blo« die
Juden für gefährlich, sondern für noch weit gefährlicher die
liberalen Theologen. (Unruhe.) Un« gllt da« nicht, da« gilt
Ihren (zu den Nationalliberalen gewendet) liberalen Theologie»
Professoren, ihnen will man auf« Dach steigen. (Heiterkeit.)
Der Paragraph soll auch die Monarchie schützen. Wa« heißt
Monarch? Sind auch die Despoten Asten« Leute, deren
Monarchie geschützt werden soll? ES sitzen auch auf den Throne»
Europas manche feffelnde Persönlichkeiten, die e» begreiflich
machen, daß man eine Kritik der Monarchie verhindern will;
es sitzen auf Thronen Exemplare von Fürsten, die in Spiel¬
höllen und Lasterhöhlen ein Dasein führen, daß wkkltch die
Monarchen zu einer Innung zusammentreten sollten, die die
Aufrechterbaltung und Stärkung der Standesehre bezweckt.
Nur der bi« ins Aschgraue anwachsende Byzantinismus kann
eine Kritik solcher Persönlichkeiten für ungerechtfertigthalten.
Der ByzantiniSmu« artet bei un« immer mehr au«: da« ist
eine Erscheinung aller absterbenden Völker- Wie sehr man
diesen Krebsschaden in allen Kreisen empfindet, kann man in
Artikeln der Kreuzzritung und der Münchener Allgemeinen
Zeitung sehen. Die Konservativen stellen sich jetzt al« einzige
Stütze für Thron und Altar hin. Bor dem Kanzlerwechsel
klange« ander«. Damal« mußte die Norddeutsche Allgemeine
Zeitung den Konservativen Vorhalten; daß sie die Autorität
der Krone in einer Weise angriffen, daß die Sozialdemokraten
ihre belle Freude daran haben müßten. Jetzt sucht man da«
vergessen zu machen. Freilich, wenn die Bourgoi« unter sich
sind, bleiben sie sich immer gleich.

Redner kommt aus Vorgänge bei dem Festrffen der Künstle»
und Architekten zu sprechen, wrlchr einem Sozialdemokraten
mindestens einige Monate Gefängniß eingebracht haben würde».
Dar Eigenthum zu schützen, Hinge wunderbar aus dem Munde
Derjenigen» deren Güter durch Bauernlegen entstanden seien, dem
sich gewiffe Herren als Kronwächter hinstellen. Sie wollen die
Familie schützen. Warum greifen Sie da di» Heirathsbureaus
nicht an, in welchem die Ehe zu einem Geschäfte niedrigster Sorte
herabgrwürdigt wird? Redner kommt auf eine Verfügung de»
Staatssekretärs von Stephan zu sprechen, durch wrlchr den Post-
hilfsboten das frühe Heiratben verboten werde. . Die Berichte
von Grwerbrinfpektorenzeigten, daß in den gewerblichen Betrieben
in Bezug auf Sittlichkeit noch Vieles zu wünschen sei. Ich komme
zum Schluß (Beifall.) Wir haben,das Sozialistengesetz über¬
standen, wir werden auch diese» überstehen. Wir halten dar
Gesetz für überflüssig und schädlich. Wenn Sie wollen, machen
Sie daS Gesetz für sich. Wir marschiren mit dem. Muthe der
Kaltblütigkeit", Sir marschiren mit dem Hasenpanier. (Brav»!
bei der soziald. Partei.)

Die wettere Bedachung wird nach5' /, Uhr vertagt.
Nächste Einung Mittwoch 12 Uhr (Antrag auf Einstellung

des Strafverfahren» gegen den Abg. Etadthagen. Umsturz¬
vorlage.)

Locales.
* Wiesbaden , 9. Januar.

• Personalnackirickiten. Se. Majestät der Kaiser und
König haben dem früheren Bürgermeister Ebert zu Neu¬
häusel  und dem Bürgermeister Jäger zu Ellenhausen
das Allgemeine Ehrenzeichen?«» gnädigst zu verleihen geruht.
— Von Se. König!. Hoheit dem Großherzoge von Luxemburg
ist Herr Nevisionsrath Sauer  bei dem Öleheimen Kabi et in
Biebrich  zum RrchnungSrath ernannt worden. — Dem Rrgie-
rungS-Assessor von Schmidt  zu Schleswig ist die Vertretung
des Kgl. Landraths Dr. Beckmann in Usingen während der be¬
vorstehenden Landtagssessionübertragen worden.

— Curhau «. Morgen Donnerstag Abend findet ein
„Italienische « Opern -Concert " der Curkapelle'
statt. E« kommen zur Aufführung Compositionen von Bellini,
Donizetti, Rossini, Verdi. MaScagni und Leoncarallo In der
Cavatine der Donizettiscken»Lucia" ist da« Harfensolo durch
Herrn Wenzel,  da « Clarinetteasolo durch Herrn Seidel
verttcten. E« wird kein  besondere« Eintrttt«geld für diese»
Abend erhoben. — Wie wir schon mitthellten, errang di« be«
rühmte Solistin de« übermorgen Frett«g imEurhaufr stattfind«»-*
den siebente» Eyeliw-C-ncerte» Mab«» « A'l -hiwwt»«»EchtzeM
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Garden in London kürzlich in dem vierten Gürzenich-Concerte
zu Cöln einen außerordentlichen Erfolg. Die Cölnische Volks-
Zeitung sagt in ihrem Bericht darüber zum Schluß : »Der
Schwerpunkt ihrer Leistungen liegt besonder» im Vortrag.
Hier bekundet sie ihre musikalische Natur , ihr SchönhertS- und
Stilgefühl und ihre bewundernswerthe Technik. WaS ließ die
Künstlerin un» an diesem Abend nicht alles hören: we.ch
perlende und schmetternde Triller , welche Läufe und Passagen.
— Demzufolge bereitete da» entzückte Publikum ihr große
Ehrungen/

* Der „ Wiesbadener Rhein -- und LaunuS -Elnb"
machte am letzten Sonntag eine NachmittagStour auf die Platte,
welch- starke Betheiligung fand. Der Schnee lag ziemlich hoch
und bot der kleine Marsch eine Reihe eigenartiger landschast-

>licher Reize, wie sie nur an einem schönen Wintertage so recht
zur Geltung kommen. Herr Schwenck , der 1. Vorsitzende,
begrüßte die zahlreich Erschienenen und hielt diesen Ausflug
für ein günstiges Zeichen zur diesjährige» Tsuristensaison. Die
Bewirthung war eine vorzügliche, und so war e» nicht zu ver¬
wundern, daß die Theilnehmer gegen Abend in der animirtesten
Stimmung den Heimweg antraten.

* Vortrag für Dame « . Freitag,  11 . d. MtS.,Abends
87 * Uhr, wird Herr Dr. med. DlSquL,  ein berühmter Arzt
und ausgezeichneterRedner — Leiter der Zimmermann'schen
Naturhrilanftalt in Chemnitz— im . Verein für volkSvrrstand-
liche Gesundheitspflege" (Hoiel Schützenhof) einen Damen-Bor-
trag halten über: Störungen und Beschwerdenu. s. w., sowie
ihre naturgemäße Behandlung. — Der Eintritt ist frei. Herren
haben keinen Zutritt.

* »HafiS , seine Biographie und schönsten Ge¬
dichte in neuer Fassung"  lautet da» Thema, da» am
Samstag , 12. Januar , Abends 87 . Uhr, Herr Direktor a. D.
Fr . Fi sch dach im Gewerbeverein vortragen wird. Wenn auch
Viele ein kunstgewerbliche» Thema vorgezogen hätten, weil an
literarischen Vorträgen geringerer Mangel, so dürfte doch das
Interesse nicht schwächer sein, weil r» sich um absolut Neues
und für Wiesbaden besonder» Erfreuliches handelt. Die meisten
Gebildeten kennen Hafis nur dem Namen nach. Alle Welt
preist ihn als den hervorragendsten Dichter de» Orients,
welcher als geistiger Vater Bodenstedt'S gilt und mächtig
Goethe, Rückert und Schack beeinflußt hat. Die Ursache, daß
die Gedichte dieses vor £00 Jahren gestorbenen Großmeisters

! der Poesie so wenig bekannt sind, liegt eben darin , daß ste um
so weniger genießbar sind, je strenger sie übersetzt sind. Baden¬
stedt versuchte ebenfalls eine solche Uebersetzung der geeignetsten
Gedichte, aber der Erfolg blieb an», den sein »Mirza Schaffy
hatte, weil letztere Gedichte eben nur im Sinne von Hast»
waren, jedoch von der deutschen Muse ein neues Gewand ge¬
webt erhielten. Wir erfahren, daß der Vortragende zu solchen
Umarbettungen dadurch kam, daß er beim Nachforschen der
persischen Symbole (in der Textil-Ornamentik) Perlen und
Edelsteine in den mangelhasten Uebersetzungenfand, die eine
schönere Fassung gleichsam herauSforderten. Durch feine
.RathSkeller" und „Lieder und Sprüche" hat Herr Fischbach
bewiesen, daß er vollste- Verständntß für die Eigenart des
orientalischen Meisters hat, den Goethe als seinen Zwilling«
bruder bezeichnete. Da Wiesbaden für Deutschland da» west¬
liche Scbira» bedeutet, so dürfte wohl in der Stadt , wo Boden»£edt'sDenkmal steht, kein geringe«Interesse für Hafts, deniänger des Wein», der Rosen, der Liebe und der Geiste»
sreiheit, vorauszusetzen sein.

* Der Larneval -Deret « Rarrhalla hält, wie au« dem
Jnseratenthetl ersichtlich, am Sonntag den 13. Januar in den
Festsälen de« Central -Hotel« seine erst« carneval . Sitzung
mit Damen,  daran unschließend Tanz,  ab , und verspricht
>iese Veranstaltung, den angemeldeten Vortragen wie eingesandten
Liedern nach zu urtheilen, ein« Glanznummer in der Saison
»u werden. Der Verein hat hierzu die erdenklichsten Vor
kehrungen getroffen, so spectell durch Verabreichung eine« voll
zügltchen Elferwein'S von Mk. 1.00 an, Ausstellung einer
bürgerl . Speisekarte, Einrichtung, de» Bier -Salons rc. Der
tzroße Sitzungssaal ist auf da« Prächtigste dekorirt und feenhaft
erleuchtet. ES steht den verehr!- Besuchern somit ein genuß¬
reicher Abend bevor, und ist zu hoffen, daß in Anbetracht des
leringen Eintrittspreise- , im Vorverkauf «0 Pfg., an der Kasse
75 Pfg ., die Rarrhalla sich eine« recht großen Zuspruches zu
vfreuen hat.

— Eissport . Die Eisbahn,  die von Seiten de«
Biebricher Verschönerungsverein« unterhalten wird, ist heute
eröffnet worden. Dieselbe befindet sich in schöner Lage de-
Biebrichcr Schlotzgarten« und ist mit Bäumen umgrenzt.
Karten zur Benutzung der Ei- bahn incl. Hin- und Rückfahrt
mit der Dampsstraßenbahn sind zu 30 Pf . zu haben.

' Drei WintcrmauSver sollen für den Monat Januar
für die Truppenthcilc des XI. Armeekorps vorgesehen sein; und
zwar sollen dieselben an einem Tage im Brigadrverbandr und
an zwei sich daran schließenden in der Division stattfinden.

• Kathotiken -Bersammlung . Am Sonntag , den 20.
Jan -, Nachmittag» 37 , Uhr, findet im .Römersaale' (Dotzheimer-
strahe) dahier eine größere Katholiken-Versammlung de» »kathol.
Volksvereins' statt. Namhafte Redner sind zu dieser Ver
sammlung gewonnen. Herr Reichstags- und LandtagSabgeord
neter Dr . Lieber,  wird ebenfalls anwesend sein und sprechen.

= Konkursverfahren . lieber das Vermögen des
MöbelsabrUanten Emil Strauß (Inhaber der Firma Emil
Straub , vorm. E. u. Dt. Strauß ) zu Wiesbaden ist am b.
Januar 1885, Vormittags 11 Uhr, das Konkursverfahren er
öffnet. Rechtsanwalt v. Eck ist zum Konkursverwalter er
nannl . Konkursforderungen sind bi« zum 20. Februar 1895
bet dem Gerichte anzumelden.

R. Eisenbahn »»,»fall . Gestern Abend entgleiste auf der
Strecke Zollhau e- D ie,  nächst der Station yahnstätlen
der letzte dort  abgehende Güterzug Nr. 888, welcher auch drr
Peisonenbesörderung bient. Durch die Untelbrechung deS Be¬
triebs entnaud eine solche Zugverjpätung» daß erst heute früh
gegen 3 Uhr daS Pe>sonst des g-nannien Zuges vier eintras.
BiS aus den Materialschaden lief der Dorfall glücklich ab. Auch
die zur Hütf-tetstung requirnt « Maschine entgleiste falls
unweit der Unfallstellc.

* Ein Wettersturz hat sich in verflossener Nacht voll
,vg'n : während gestern Nachmittvg die Quecksilbersäuleuuer-
dtttlich bis 8° unter Null htnun.erschnellte und Jede ,mann an-
navm, baß wir nun einigen grimmig kalten Tagen enl-
gegrngingen, in dieselbe heute plötzlich wieder bis zum Null¬
punkt heraufgeftiegen und der Eintritt vom Thauwetter wahr
fcheinlich. Die Anhänger deS Eissportes dursten diese That>
sache nicht mit Freuden begruben. Wie uns unser R.«
Correspondent mittheilt, ist ftit v« gangenerNacht der Unter-
main vom Treibeis frei, auch auf dem Rhern hat dasselbe ab»

„en- mmen.^ ^ ist man den Dieb««, » etche t> tot

Nackt von Sonntag auf Montag in das Gerhardt 'sLe Anti.
quitätcn-Geschäst an der Taunusstraße einen Einbruch  ver¬
übten und eine Parthie Werthsachen, wie goldne antike Uhren,
goldne Ringe, einen auffallend werthvollen goldenen Haarkamm
mit Diamanten und Perlen besetzt, Vorbecknadeln, Verlogne- ,
Armbänder und silberne Münzen rc. stahlen.  Die Diebe haben
den ersten Frühzug nach Frankfurt benutzt und zwei vor» den
gestohlenen Münzen auf dem Bahnhofe in Kastel,  wo sie bei
dem kurzen Aufenthalt des Zuges in dem Wartesaal sich Gr-
tränke verabreichen ließen, verausgabt. Hoffenüich gelingt es
bald, der Diebe habhaft zu werden

8 Ei « betrügerischer Neujahrögratulaut . In der
Taunusstraße wurde gestern Nachmittag ein Mensch festgenommen,
welcher in den Häusern als Laternenanzünder  zum neuen
Jahre gratulirtr und bettelte. .

8 Umgefahren wurde gestern Nachmittag in der Rhrm-
straße eine Straß » nl ater ne  und in drr Sonnenbergerstraße
eine Telegraphenstange.

8 Jmmübilien -Berftelgerung . Auf Antrag de« Herrn
Rechtsanwalt» Leisler  hier , als Verwalter in dem Konkurse
über das Vermögen des Friedrich Pimmel  und als Bevoll¬
mächtigter der Frau Anna Pimmel,  geb. Federheim, wurden
die nachbeschriebenen Immobilien , als : 1. ein vierstöckiges Land¬
haus mit 4 a 94 qra Hofraum und Gebäudefläche, belegen an
der Neudorferstraße, uno 2, ein vierstöckiges Landhaus mit
5 a 43,25 qm Hofraum und- Gebäudefläche» belegen an der
Neudorferstraße, heute Lonntttag in dem RathhauS meistbietend
versteigert. Aus die zu je 70.000 Mark taxirten Grundstücke
erfolgte kein Gebot.

Wattt, fiinfl»«> Msskuschiist.
Königliche Schauspiele.

— Wiesbaden,  8 . Jan . Donna Diana,  Lustspiel in
5 Acten, nach dem Spanischen de» Moreto  von West. Tue
Spanier preisen das Moreto'sche Stück: »Stolz um Stolz ,
dem der deutsche Verarbeiter den Name« der Hauptstgur
Diana  gegeben, als ihr beste» Lustspiel. Es ist mehr al« das.
E« ist da« beste ConversationSstück der Weltliteratur . Der
streng durchgeführterein geistige Lharacter de» Drama » leistet
Verricht auf jeden äußeren Bühnenrffect und . der  bald scharf
geschliffene, bald fein abgestimmteDialog weiß d»e Aufmerk,
samkeit fest zu halten ohne Blendwerk der Sinne . Damit sei
nicht gesagt, daß die Aufführung selbst den siegreichen Eindruck
de« Stücke- nicht durch würdige Louliffen und ausgesucvte
Toiletten unterstützt hätte. Donna Laura (Frl . Scholz)
und Donna Fenisa (Frl . Lindner)  gaben der glänzenden
Diana  de» Frl . Willig  eine auch äußerlich blendende Folie.
Ob freilich die Roben der letzteren durchaus im Geschmack der
Prinzessin des Moreto gewählt waren, ist mehr als fraglich.
Ich fürchte sogar, Donna Diana hätte der Schneiderin nicht
eben Schmeicheleien gesagt, welche gewagt haben würde, ihr
eine Robe zuzumuthen, wie Frl . Willig dieselbe im 3. Act über
sich und un« ergehen ließ: das knallende Carminroth , welches
tellergroße Goldarabesken zu überschreien strebten, wirkte nahe¬
zu chinesisch. Sonst erwies sich Frl . Willig wiederum als ab¬
solute Beherrscherin ihrer Rolle. Sobald sie die Bührw betritt,
hört sie auf, etwa« anderes zu sein, als der poetische Eharacter
und die dramatische Figur , welche sie lebenvig machen soll.
Vom ersten höhnischen Aufblitzen eine« schwachen ironischen
Interesses an dem werbenden Don Eesar bis zu dem Augen¬
blicke, wo ihre stolze Natur sich mit südländischer « luth ihrer
Leidenschaft auf Gnade und Ungnade gefangen giebt, war sie in
all den vielfachen seelischen Wandlungen , welche di« Entwicke¬
lung des Problems mit sich bringt, eine in gleicher Werse im
pontrende, wie menschlich rührend« Donna Diana : nur au
dem Höhepunkte deS Stücke», wo da« hochmüthtgeMädchen
in sich selbst zusammensinkt mit dem sich qualvoll ihrer Brust
entringenden Bekenntniß: ^ .. . , . .

Argltstge Liebe , du hast doch gesiegt!
hätten wir ihr ergreifendere Töne gewünscht; um so schöner
aelana ihr dann die Darstellung der aufwallenden Leidenschaft,
die ste mit spanischem Feuer über ihre stolze Natur Herr wer-
den ließ. - Frau Possin - LipSki  gab da« Kammerkätzchen
Florette  mit allerliebstem Spiel und ein reizendes Costum
erhöhte die Lieblichkeit ihrer Erscheinung. Von ihrer Natür¬
lichkeit hätte Herr Köchy , der den Perin  gab , manche« ler¬
nen können. Perin ist ja nicht« weiter, als der , ur höchsten
geistigen Potenz erhabene Pierrot der romanischen Buhne, wie
Florette nicht» weiter al» eine Pierette im Zofen-Schurzchen
ist. Herr Köchy muß den Perin mehr ä I» Figaro gestalten.
An der erforderlichen Beweglichkeit fehlte e« freilich seinem
Perin nicht, aber der Unglückliche sah in seiner Hollenrothen
Maske mit dem mephistophelischen Zucken der GestchtSmuSleln
eher wie ein Brigant beim Carneval als der lustige, viel ge¬
riebene, aalglatte Perin aus. Herr Köchy ist ja auch über
PerinS Jahre , die der reizenden Florette so gefährnch werde»»,
hinaus. Bekanntlich ist eS eine Hauptkunst der Schauspielkunst
zur rechten Heil das Feld zu räumen« E6 dleiven noch zu
rühmen, Herr RodiuS als Don Luis  und Herr Neumann
al» Don Gaston,  denen eS gelang, aufs Schönste verstand-
lich zu machen, dah Donna Dianas Herz sich nie an sie ver
lieren werde. Herr Carl Grube  au « Zürich entfaltete ange
nehme Mittel ; gleichwohl war sein auf eindringendem Fleiße
beruhende« Spiel der ausgesucht schwierigen Partie nicht gänz¬
lich gewachsen. Der Don Eesar  Moreto «, der einen so selbst
berrlichen Geist und einen so hochfliegenden Sinn wie den der
Donna Diana überwinden und zu selbstvergessener Lieb«zwingen
soll, stellt an das Liebhaberfach aus da« Höchste gespannte An-
forderungen. Wir sind ab.r überzeugt, [ba§ e» Herrn Grube
leicht gelingen wird, der schwere» Rolle immer schöner gerechi
zu werden, da er, wie gesagt, sowoül die äußeren Vor aut
sctzungen erfüllt, an welche aehovene Liebhaberrollen geknüpsi
sind, als auch über geistige Accente veriügt, welche den denken¬
den Künstler offenbaren. Dr . A. S.

ernsten Dichtungen vorfübren. Sein V-r<trag Wird gewiß allen
Zuhörern «inen genußreichen Abend «erschaffen und jene, welcve
seine reizenden Dichtungen noa» nicht oder nur bruchstückweise
kennen gelernt haben, zur Lectüre der ebe >co aemüthvollen als
ormvollendetenWerke di.se« Dichters veranlassen.

Trojan ist geboren am 14. i°mgust 1837 als Sohn eines
Kaufmanns zu Danzig. In der ersten Handels - und Seestadt
absolvirte er da« Gymnasium, hörte zunächst in Böttingen und
Berlin medicinische Vorlesungen und widme.e sich dann in Bonn
und Berlin den philologischen Studien als Vorberettung für
den von ibm gewählten Schrrststellerberuf. Schon 1882 trat
er in die Redaction de« »Kladderadatsch' ein und ist seit 1886
Chesredacteurdiese- ersten deutschen Witzblatte«, welche« er mtt
dem leider verstorbenen geistvollen Zeichner Wilhelm Scholz zu
hervorragender Bedeutung auf dem Gebiete der politische«
Satire und elastischen Humors gebracht hat.

Trojans Begabung ist eine vielseitige. Ein neuerer Kritiker
agt von ihm: „DaS ungesucht drollige Scherzgedicht, da« schlichte»

tiefe Lied, die Plauderei , die schlagende Parodie , die scharf«
Satire , alle- gelingt ihm gleich gut. Auch an stachlicher Bos¬
heit fehlt es ihm unter Umständen nicht. Wer den litterarischen
Dingen nicht ganz fern steht, weiß, daß Johanne « Trojan einer
der besten lebenden Dichter ist und mit seinem Freunde Heinrich
Seidel um den Ruhm ringt , der erste Humorist der Gegenwart
zu sein, d. h. Humorist in dem echten alten Sinne , nicht in
dem unserer Tag«, wo jeder Kalauerfadrikant stch diese Be¬
zeichnung beilegt."

Die litterarische Thätigkeit Troja »'« blieb nicht auf den
.Kladderadatsch' beschränkt. Seit mehr als dreißig Jahren
hat er stch al« Mitarbeiter vieler belletristischen Zeitschriften
einen Namen gemacht. Unter dem Strich der „National»
, eitung" ist er als feuilletonistischer Mitarbeiter seit 1878
thätig. Die Liebe zur Natur und da« Verftändniß derselben
giebt vielen seiner Arbeiten ihren Charakter. Der kleinen Welt
t Trojan bekannt al« Verfasser zahlreicher gemuthvoller

Kinderlieber.
Bon Trojan's Dichtungen in Versen und Prosa sind bi«

etzt folgende Sammlungen erschienen: Gedichte, Leipzig»
bei Llebesktnd 1883. Scherzgedichte, ebendaselbst. 3. Auslage,
1894. »Das Wusterower Königsschießen und andere Hnmo-
resken, ebendas. »894. „Kleine Bilder ", Minden , Wests, bei
Bruns 1886. „Von Drinnen und Draußen ' , Gedichte,
ebendas. 1888. „Bon Strand und Heide' , ebendas. 1888.
„Für gewöhnliche Leute' . Hunderterlei in Versen und Prosa.
Berlin bei Freund u- Heckel 1894, „Von Einem zum Andern",
ebendas. 1894; Kriegsgcdenkbuch aus dem Klaoderadatsch, in
Gemeinschaft mit I . Lohmeyer. Breslau bei I . C. WiSkott.
Von den kürzlich bei Hosmann in Berlin erschienenen»Bismarck¬
gedichten de« Kladderadatsch" rühren gegen hundert au« Trojan '«
Feder her

— Königliche Schauspiele.  Eingetretener Hindernisse
wegen kommt Freitag, den 11. d. MtS. statt der angekündigten
Opern-Vorstellung: „Ftdelio" »Der Barbier von Sevilla " unter
Mitwirkung der HofopernfängennFlau Pseiffer - Ritzmann
oom Hoftheater in Darmstaot (im Abonnement B, 15. Vor¬
stellung) zur Aufführung. — Am Sonntag , den 13. d. Mts.
wird statt der angekündigten Voistellung : »Der Troubadour"
eine Wiederholung de« neu eiustuvirten Werkes: »Die Jung¬
frau von Orleans" (im Abonnement 6 15. Vorstellung)

| stattfinden.
• Wiesbaden.  S. Januar . Am Freitag , den 18. d. M.

wird auf Wunsch vieler seiner hiesigen Verehrer Herr Johannes
Trojan,  der im deutschen Volke bei Weitem nicht genug be¬
kannte Dichter und Schriftsteller, im kleinen Saale des Civtl»

!« fino« de» hiesigen Publikum einen Ttzeil seiner heiteren und

Aus dem Gerichtssaal.
Strafkammer -Sitzung vom 8 . Januar.

(Schluß .)
in Allerlei . Die Verhandlung gegen den vielfach vor¬

bestraften Taglöhner Ph . Sch. aus Bierstadt  wegen Diebstahl«
eine« Sackes mit Lumpen erdete mit der Verurtheilun, des
Angeklagten zu einer Gesängnißstrafe von 1 Jahr und 3 Mouatm.
- Der Ziegeleiarbciter Wilh. R. au« Dönme« im Saalkreife
hat stch am 28. Oktober v. Js . auf dem Bahnhofe tu Geisen¬
heim.  wo er stch im Wartesaal ungebührlich benahm, den
Eisenbahnbeamten widersetzt und diese angegriffen. Da er im
belrunkeaen Zustande gehandelt, wurden »hm mUdernde Um-
stände zugebilligt und er zu 6 Monaten GefLngmß und wegen
Uebertretung der Bahnordnung zu 9 Mark Geldstrafe verurthetlt.
- Wegen Widerstand- gegen die «Staatsgewalt ist der Land¬
mann PH. P . B. au« Bornich  vom Schöffengericht zu St-
Goarshausen  zu 8 Wochen Gesängnißstrafe verurthetlt worden
und hat gegen diese« Urthetl Berusun , eingelegt. Der Ange¬
klagte ist von seiner Frau gerichtlich geschieden und ein der Ehe
entstammende« Kind ist der Frau zugesprochen worden, die mit
dem Kinde nach St . Goarshausen zog. Eine« Tages erschien
der Angeklagte in Abwesenheit seiner geschiedenen Frau in deren
Wohnung, nahm da« Kind an stch und trug dasselbe nach Bornich.
Auf Anrufen des Gerichts beaufttagte dasselbe einen GenSdarmen
»ur Rückholung des Kinde«. AlS der Gensdarm mit dem
Polizeidiener in der Wohnung deS Angeklagten in Bornich er«
schien und denselben mit seinem Auftrag bekannt machte, wider-
setzte sich der Angeklagte ganz entschieden, selbst die Drohung
des GenSdarmen, von den Waffen Gebrauch machen zu wollen,
fruchlete nichts, der Gensdarm und der OrtSdiencr mußten daher
unverrichteter Sache abziehen. Folgenden Tagts wurden zwei
GenSdarmen zur Abholung de« Kinde, abgcschickt und diesen
gelang denn auch, trotz de« Widerstande« de» Angeklagten, die
Ausführung des Auftrags . Die Berufung de« Angeklagten
wurde vcrworfm. — Der Taglöhner Christian Jung , sowie
der Landmann Asols H. und die Ehefrau desselben, alle au«
Langenschwalbach,  erschienen aus der » nA- gebank, indem
stch Jung wegen Diebstahls im wiederholten Rückfalle, die Ehe¬
leute wegen Hehlerei verantworten sollten. Jung verbüßt gegen¬
wärtig eine im März v. I . gegen ihn erkannte Zuchthausstrafe
von 27, Jahren . Jung wurde zusätzlich zu der am 20. März
v- I . gegen ihn erkannten Zuchthausstrafe von 27, Jahren zu
17, Jahren Zuchthaus und S Jahren Ehrverlust. Adolf H.
wurde wegen Hehlerei zu 6 Wochen Gesängnlß verurthetlt,
Frau H. wurde freigesprochen.

StrafkammerSitzung vom 9 . Januar.
□ »Der Apparat brummt ". Mit diesem technischen

Ausdrucke begrüßte an einem Abend de» Mai drr jugendlichev
Wilh. K. einen Bekannten in der Marktnraße. . Jetzt habe ich
den Scklüffel zur Obstbude, jetzt brummt  der Apparat l" Ein
jugendliches Verbrecherkleeblatt: Karl R ., Wilh K. und Jak E.
hatte sich»u damaliger Zeit zusammengefunden u»d beschlossen,
rer Bure  rincr Obsthändlerin aus dem Markte ihr« Ausmerk,am-
keit zuzlin-rnden; es gelang auch den eifrigen Bemühungen der
jugendlichen Gauner, in einem unbewachten Au enblrae den
Schlüffel zur Bude zu entwenden, und nun sollte der . Apparat
lrummen". Wirklich wurden in et. er irr solgenteu Nachte
«pselsinen. Erdbeeren, Aepfel u. s w. aus der Bud - entwenbet
«nd da» oben erwähnte Kleeblatt hat sich wegen ^rese« Dteb-
stavls zu verantworten Alle drei befinden sich angenblicklich in
Strafhast . Wilh. K. gibt zu, den Schlüffel entwendet z« haben¬
di« beiden anderen aber wissen weder etwas voii dem L-chlussel,
noch haben sie sich an drr Entwendung der Obstes bethrUrgt.
WUH. K. wurde zu 4 Monaten Gesängnlß  verurtheitt , die
beiden anderen aber wurden freigesprochen»
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Aus der Umgegend.
' 5! Ans dem Rheingau » 8. Ina . Die erste A »4» des

neuen Jahres verlief geschäftlich sehr ruhig. ES hrrrsht fast
gar leine Nachfrag' me«* und Verkäufe sind nicht adgeschloffen
w» btu Daß Die neue Bedrohung nsit einer Kommunalwein-
'teuer nicht ohne hemmende Folgen für den Wcinhandel sein
konnte, war vorauszusrhen. — Bei dem Frostwettrr sind die
arbeiten in den Weinbergen gänzlich eingestellt. Der höchste

Kältegrad betrug bis jetzt 9®C. Da die Fluren dicht mit Schnee
bedeckt sind, so ist ein Frostschaden so leicht nicht zu befürchten.

(Rh C.)
):( Eltville . 8. Jan . Als Agent der nassauischen Landes«

bank ist vom 1. April 1895 ab Herr Kaufmann I . Bott , bis¬
her Kaffirer am hiesigen Vorschubverein in Aussicht genommen.

I. Niedernhausen , 8. Jan . Hier wurde der schon früher
«inmai in UnieriuchungShaft genommene und nach mehreren
Monaten wieoer fretgelassene Metzgermrister Menke  neuer¬
dings in derselben Angelegenheit, « egen Falschmünzerei
m Untersuchungshaft genommen.

8 Holzhäuser » ft. A.» 8, Jan . Die Obduktion der Leiche
dcS hier in so trauriger Weise um'S Leben gekommenen Schuh«
machcrmeisters Grob  bat jetzt durch den königlichen KreiS-
vdvsikuS Herrn Sanitätsrath Dr . EbertS  zu Diez unter
Assistenz des königsicten KreSwundarztes Herrn Dr . Justy
.u Idstein statlgcsundcn. Die Untersuchung ergab , daß die
hintere Schadeldecke eingedrückt war und der Riß sich durch
di« ganze Schädelgegend hinzog, infolge dessen daS Blut in
das Gehirn eindrang und aus Obren , Augen und Mund
wieder austrat . Der Tod ist — ahne  daß der Bedauerns-
werkbe nochmv° Besinnung gekommen ist — in Folge Ge»
hirnlähmun eingetreten.

* Frenknrt , 8. Jan . Ueber das Vermöge» des Cigarren«
Händler» Fi .eonu, GmU Fletschmann ist der ConcurS
eröffnet worden.

— Frankfurt , 8. Jan . Nach Mittheilung des Statistischen
Amtes kann die Einnohuerzahl hiesiger Stadt unter Berücksich¬
tigung der polizeilich gemeloeien Zu- und Abwanderungen, sowie
der Ueberschusses der Geburten über bir Sterbesälle am 1. Jan.
1895 aus 205,000 Seelen geschätzt werden.

X Raffau , 9. Jan . Herrn Gemeindesörster Allendorf
hier ist das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden, des¬
gleichen dem Herrn FeldgerichlsschöffenMaxeiner zu Char¬
lottenburg.

>| Raffau , 8, Jan . Der Kampfgenossen - Verein
hat kürzlich den Beschluß gelabt, sich an der Einweihung
deS Kaiser Friedrich -Denkmals  in Wörth zu betheiligen,
sowie dabet gleichzeitig die Schlachtfelder 1870/71 in Augen¬
schein zu nehmen.

X Wallmerod , 7. Jan . Heute Morgen wurde dahier
durch Herrn Landrath Duverftadi zu Westerburg die land-
wirthschaftlich r Kreiswinterschule  ciöffnet . Der dies¬
jährige Cursn« wird von 30 Schülern besucht.

)!( Wcilburg , 8. Januar . DasBureau derWasser-
bauinfpektion  wird dem , 28. T. ' zufolge am 1. April von
hier wieder an den früheren Sitz nach Diez zurückverlegt.

)( DirMechr » , 8. Ja ». In der Nacht von Sonntag
auf Montag wurden einige Musikanten, welche in einem hie¬
sigen WirtbSlscal gcspietr hatten, auf dem Heimwege von
enigen Burschen üverfallen.  In dem entstehenden Kampfe
tiugen mehrere Musikanten Beiwundungen davon, die anschei¬
nend von einem Messer herrühren.

relkgrmme im) letzte Nachrichten.
* Berlin , 9. Januar. Die GeschäftSord«

uungSkommifsion  deS Reichstages wird am 10 . Jan.
mit per Berathung der Disciplinaranirage bcgiunen. —
Die Tabaksteuer Vorlage  kommt heute au die Bundes»
rathsauSfchüsse. Die Ueberweisung des Entwurfes an den
Reichstag dürfte noch einige Zeit dauern.

ft Berlin , 9. Jan. Aus Abgeordneienkreisender
lautet , daß bebuss eingehender Prüfung und Erörterung

derjenigen Maßregeln , welche zur Hebung der Land-
wirthschaft  von Staatswegen getroffen werden können,
die Berufung beim Staatsrath in maßgebenden Kreisen er¬
wogen wird . _

* Berlin . 9. Jan. Mittag». Dieser Tage find
hier verschiedene Anarchistenverhaftungen  vorge-
nomme» worden ; so wurde ein Buchdruckereiarbeiter Graß
und ein Tischler Leis  in Untersuchung gezogen.

* Berlin , 9. Jan . Mitt . Einer Meldung de«
„Vorwärts " znfolge ist der geheime Erlaß , betr. die U e b e r»
wachung der Versammlungen  wegen der
Umsturzvorlage auch in Sachsen und in Hamburg er¬
gangen. ^

II Berlin , 9. Jan ., Mittag ». In einer Komitee,
sitzung wurde beschloffen, die drei in Berlin erscheinenden
antisemitischen Blätter „Freideutschland" , „Bundschuh" und
„Reichsherold" zu verschmelzen und an deren Stelle eine
große antisemitische Tageszeitung herauszugeben, die von
Ählwardt , Stöcker und Prof . Förster  gelettet
werden soll. Die erste Nummer des neuen Blattes soll
am ersten März erscheinen. (Die vorstehende Nachricht
erscheint unS nicht sehr wahrscheinlich, schon deshalb nicht,
weil die beiden erstgenannten Antisemiten einen völlig ent¬
gegengesetzten Standpunkt einnehmen und sich gegenseitig
scharf befehdeten. D. Red.)

w. Berlin , 9 . Jan . Zu dem parlamentarischen
Herrenabend beim Kaiser  war nur ein geringer
Kreis von Abgeordneten geladen worden. Darunter be¬
fanden sich von den Eonservativen Freiherr von Man-
teuffel, Graf Limburg -Stirum , von den Nationalliberalen
von Bennigsen, Hammacher, Dr . Bürklin und Jebsen. Aus
der Anwesenheit des Letzteren, der sich kürzlich in öffent¬
licher Versammlung lebhaft für die Umsturzvorlage autzge-
sprachen hat , wird angenommen, daß der Kaiser sich mit
seinen Gästen über Marinefragen und namentlich über die
Frage der Panzerkreuzer eingehend zu unterhalten wünschte.
Von Ministern waren anwesend : Schönstedt, von Köüer
und Bronsart von Schellendorf.

* Berlin , 9. Jan . Von Mitgliedern fast aller
Fraktionen des Reichstages wird eine Interpellation über
die Gründe der Ablehnung des vom Reichstag nahezu ein¬
stimmig angenommenen Antrages auf Erweiterung der
Eisenbahnfahrkarten vorbereitet . Die Interpellation wird
erst Anfang nächster Woche zur Berathung kommen. DeS
Weiteren ist beabsichtigt, diese Ablehnung mit einem An¬
träge auf Diäten zu beantworten.

ft Breslau , 9. Jan., Mittags. Die anläßlich der
Neuordnung der preußischen Staatsbahnen als überzählig
bezeichnten Elsenbahnbeamten werden, wie der „BreSl.
Gen .-Anz." aus bester Quelle hört , zum größten Theil
vorläufig noch weiter beschäftigt, obgleich sie vom 1. April
ab als zur Disposition gestellt betrachtet werden.

•j- Dresden , 9 . Jan . Mittags . Wie die Neuesten
Nachrichten au» zuverläffiger Quelle hören, beabsichtigt der
hiesige Oberbürgermeister Stübel  gegen Ende
dieses Jahres von seinem Amt zurückzutreten.

* Paris , 9 . Jan . Mittags . Bei der gestrigen
Wahl Briffons zum Kammerpräsidenten  haben
sich die gemäßigte» Republikaner , die Ralliirten und die
Rechte der Wahl enthalten . Sie hofften, dadurch zu be-

wirken, daß nicht die nothwendige Stimmzahl abgegeben
und eine zweite Wahl erforderlich würde. Der Plan
wurde jedoch vereitelt und Briffon im zweiten Wahlgang
von 310 mit 282 Stimmen gewählt.

Korea unabhängig erklärt,
m London , 9 . Jan ., Mittags . Die Times melden

aus Soeul : Die Unabhängigkeit Koreas  wurde ver¬
gangenen Montag in einer feierlichen Proklamation verkündet.
Der König von Korea zog mit Civil - und Militärgefolge
in den Tempel, wo er am Grabe seiner Vorfahren die
dauernde Unabhängigkeit Koreas auSrusen ließ.

)( Paris , 9. Januar, Mittags. „Libre Parole"
meldet, die Radikale»  würden in den nächsten Tagen
einen Amnestieantrag für alle politischen Ver¬
brecher  einbringen.

Tages -Arrzeiger für Donnerstag.
Kurhausr Nachm. 4 Uhr u. Abends8 Uhr Abonnem.-Concert.
KSnigl . Schauspiele : Abends 7 Uhr: Der letzte Brief. Ab. D
Residenz Theaterr Abends 7 Uhr : Die Fledermaus.
ReichShallen -Theaterr Ab. 8 Uhr:  Spccialitäien -Vorstellung.
Männergesang -Berein „ Hilda " . Abends 9 Uhr: Probe.

W “ Unter vorstehender Rubrik finde » Vereins-
Anzeigen unentgeltlich Anfnahme . Die vereheliche«
BereinsvorstLnde , welche die Aufnahme ihrer Brreins-
anzeigen an Vieser Stelle wünschen , wollen uns davon
gef, schriftlich Mittheilnng machen.  Die Redaktion.

Familien -Nachrichten.
An dieser Stubrik finden die von unserenAbonnenteneingesandtenFamMen-Nachrichle«
kostenfreieAufnahme. Die täglichen Personalien de- königlichen Standesamte-

der Stadt Wiesbaden fiehe unter den amtlichen Bekanntmachungen.
Geboren : Ein Sohn:  Hrn . Alexander Schipp, Stol«

berg i. Rhld. — Hrn . Bürgermeister Th Löste», Brück i. M.
— Hrn. Ernst Milow, Berlin . — Hrn. Dr . H. Servus , Char¬
lottenburg. — Hrn. Hauptmann Freih. Rintzv. Frentz 11., Berlin.
— Eine Tochter:  Hrn . Hermann Boffier, Manchester. —
Hrn. Grafen Baudiffin-Zinzendorf, Rantzau b. Plön. — Hrn.
Hauptmann Adolf v. Waldow, Neustrelitz.

Verlobt.  Frl . Henriette Anschel mit Herrn Hugo Bingen,
Bonn-Johanncsberq (Transvaal ). — Frl . ElSbeth Schmidt mit
Herrn Fritz Gebhirdt , Berlin. — Frl . Susanne Riedel mit
Herrn Ingenieur Oskar Rother, Chemnitz-Wittenberg. — Frl.
Mari « Rotz mit Herrn Referendar Richard Haupt, Dresden. —

Vermählt:  Hr . Johannes Kuhn mit Frl . Amanda
Schipper», Bonn-Köln. — Hr. Hermann Kühne mit Frl Anna
Steffen, Berlin . — Hr. Seminarlrhrer P . Hoffmann mit Frl.
Erna Lausch» , Droyssig. — Hr . Eugen Kayser mit Frl. Mimt
Marx, Köln.

Gestorben:  Frau Elisabeths Post geb. Domitian, Winkel.
— Frau Anna M. Franziska Dippel (553) Limburg. — Theodor
Sautirr , Heilbronn. — Frau Wilhrlmine Kürner geb. Launer,
Frankfurt aiM. — Frau Franziska Otto (287) Frankfurt a'M. —
Heinrich von Michalkowsky(46 I .) Bremen-Naffau. — Elisabeth
Hölzer, geb. Zimmermann, Wiesbaden. — Herr Rentner Peter
Berg (81 I .) Bonn — Frau Wwr. Ehr. Kayser, geb.Siegfried.
(73 I .) Köln. — Adalbert Hannemann (49 I .) Berlin. — Her¬
mann Tesselmann, Rentier (76 I .) Oranienburg. — Herr Schul-
director a. D. Hermann Razoczy, Freiburg i. B. — Frau Fanny
von Nell, geb, Kochs, Trier.__

Sk)«»kl. 2, 3. SL
möblirtes Zimmer bin.
a« vermiethe « ._a

Steingalft 23.
e.schöue Dachwohnung
zn vermiethen.

IWeideim
nimmt noch Beschäfsigung in
und außer dem Hause an.
a Römerberg >4 , 3 Txeppen

Adlkt-Mtze 56 z
Dachwohnung2 kl. Zimmer mit
Küche sofort zu vermiethen.

(Joursblatt des Wiesbadener (jeneral -Anzeigers
(Besonderer Telephon- resp. Depeschendienst des „Wiesbadener

vom 9. Januar 1895.
Gen eral -An zeigers “.)

Staatspa piere.
4 . Reichsanleihe . . 106,10
3*/, do. , . . 105,—
3 . do. . . 96,20
4 . Preuss. Consols . 105,90
3V, do. . . 105,40
3 . do. . . 96,80
5°/0 Griechen . . . 29.30
5°/0 Ital . Rente . . . 86,80
4 . Oest. Gold-Rente . 102,90
4»/, „ Silber-Rente . 83,90
4*/j Portug. Staatsanl . —,—
4*/j „ Tabakanl. 85,20
3 . . äussere Anl. 26,60
5 . Rum. v. 1881/88 . 98,40
4 . do. v. 1890 . . 85,90
4 . Russ. Consols . . 101,40
5 . Serb. Tabakanl. . 79,70
6 . „ Lc.B.(Nisch-Pir.) 79,—
6 . „ 8t.-R.-ll. H.-Obl. —
4 . Span. äussere Anl. 74,—
5°/# Türk Fund- . 99,40
5% do. Zoll- , 101,50
1°lo  äo, . 25,60
4°/# Ungar. Gold-Rente 102,—
4>/, . Eb. , v. 1889 106,30
4>/« . . Silb._ . 86,40
5°/, Argentinier 1887 —
4*/i ,  innere 1888 40,70
4V* , äussere . . 41,70
4°/0 Unif . Egypter . . 103,60
41), Priv. . . . 101,90
3% Mexicaner äussere 19,19
6°/, do. E.-B. (Teh.) 67,50
l *Jt do . cons. inn.St. 19,30

Stadt -Obligationen.
fl*/i «dg. Wiesbadener —
3' /, 1887 do. 102,—
4°/0 do . 101,50
l°i0 1886 Lissabonn 72,70
4%  Stadt Rom II/VIII 82,-

Bank-Actien.
Deutsche Roichsbank . 178,90
Prankf . Bank . 162,—
Deutsche Eff.-W,-Bank 116,50
Deutsche Vereins- „ 113,20
Dresdener Bank . . 258,—
Mitteldeutsche Cred.-B. 106,80
Nationalb. f. Deutschi. 130,70
Pfälzische „ n \ 129,20
Rhein. Credit- , 131,70

, Hypoth.- , 176,50
Württemb .Verbk. „ 140,—
Oest. Kreditbank . . 338,25

Bergwerks -Actien.
Bochum. Bergb.-Gussst. 139,30
Concordia . 117,—
Dortmund Union-Pr. . 62,10
Gelsenkirchener . . . 163,70
Harpener . . . , . 148,10
Hibornia . . . . . 138,—
Kaliw. Aschersleben . 166,—

do. Westeregeln . 159,50
Riebock, Montan . . 169,10
Ver. Kön. und Laurah, 124,90
Oesterr . Alp. Montan 80,20

Industrie-Actien.
Allgem. Elektr.-Ges, . 210,60
Anglo-Cont.-Guano . 132,20
Bad. Anilin.- u. Soda 407,—
Brauerei Rinding . . 192,—

, z. Essighaus 73,70
, z, Storch(Speier) 126,50

Cementw. Heidelberg . 188,90
Frankl . Trambahn . . 269,50
La Veloce Vorz.-Act. 95,—

do. Stamm-Act. 67,80
Brauerei Eiche (Kiel) —,—
Bielefelder Maschf. . 140,79
Chem. Fahr . Griesheim 269,—

, Goldenberg 144,—
, , Weiler . . 815,—

D. Gold» u. »ilb.-Soh. 296,—
Farbwerke Höchst . 127,—
Glasind. Siemens . . 183,60
Intern .Bauges. Pr .-Alt. 183,—

„ „ St .- ,  170,
. Elektr .-Ges. Wien 127,50

Nordd. Lloyd . . . 91,10
Verein d. Oelfabriken 99,—
Zellstoff, Waldhof . 233,-

Eisenbahn-Actien.
Hess. Ludwigsbahn . 120,40
Pfälz. 138,50
Dux. Bodenbach . . 56,25
Staatsbahn . » , » 233,50
Lombarden . . . . 86,75
Nordwestb. . . . . 202,25
Elbthal . 228,25
Jura -Simplon . . . 84,10
Gotthardbahn . . » 184,50
Schweizer Nord-Ost . 131,70

„ Central . . 135,60
Ital. Mittelmeer . . 93,20

, Merid. (Adr. Netz) 124,—
Westsicilianer . . . 58,90
sub Prinoe Henry . . 100,—
Eisenbahn-Obligationen.

4°/# Hess. Ludwigsb. . 103,90
3*/, do. . 102,60
4°/0 Pfälz . Nordb.
4»/. Maxbahn

104,70
104,70

4°/0 Elisabethb .steuerf. 103,60
4°/0 do . stouerpfl. 99,30
4°/. Kasch. Odb.-Gold 101,80
4°/,
5%
6°/.
3•/,
5°/.
4'/«
3°/.
S°).

do. Silber 81,50
Oest- Nordwestb. 110,80

. Sildh. (Lomb.) 108,40
,pdo . 70,30
, Staatsbahn . 112,30

Oest- Staatsbahn . 108,40
. do. I -VHI . 92,20
, do. IX. . 90.10

3°/0 Oest . do. 1886 . 89,10
3®/0 . do .(Eg.-Nr.) 90,60
4°/, Prag Duxer . . 110,50
4°/„ Rudolfbahn . . 81,90
3°/„ Gar. Ital . E.-B, . 53,20
4°/0 Mittelmeorb. stfr. —
4°/0 Sioil. E.-B. stfr. . 81,90
3°/e Meridionan . , . —,—
4°/, Lirorneser . , . 65,30
4°/0 Kursk , Kiew . . 101,30
4°/0 Warschau , Wiener 103,50
5°/. Anatol. E.»B.-Obl. 93,40
5°/0 Ödste de Minas . 78,70
41/, Portug . E.-B. 1886 62,—
4V, do. 1889 33,80
3°/# Salonique Monast 65,50
3°/# do . Const.<Jonct 61,40

Pfandbriefe.
3' /, °/, D. Gr.-Cred.-Bk.

Gotha 110°/#rüokzb. 102,80
4»/, do. unkdb. b. 1904 104,70
3' /, do. 100,00
4°/» Fft.H..Bk. 1879-85 101,10
4°/. de. 1886-90 102,50
4"/, do. l4 .ukb.b.1900 105,20
3*/, do. do. . . 104,60
4% Fft .H.-Cr.-V.-Ath.

(verl. a. 100) 101,70
4% Mein. Hypoth.-Bk.

(unkündb.b, 1900.) 101,70
4®/, Nass. Landesb.-G. —,—
3»/, do. J .-F .-H.-K.-L. 102,—
3' /, do. M.-N. . . . 102,70
4»/0 Pr . B.-Cr. VII/IX. 101,70
4% , Ctr.- . 1900er 105,-
3»/, Pr . Ctr.-Cr. . . 100,-
4®/0 Rh . Hypoth.-Bank 94,—
31/, do. do. 10g,—
4®/. Wd. Bd.-Cr.-Anst.

Ser. L unkdb.b.1904 104,50
4g, de. Sei. XL 102,00

Amerik Eisenb.-Bds.
6®/0 Centr .-Pac, (West.) 103,—
6»/, do. (Joaq .) . 104,90
5®/0 Chic. Burl. (Jowa.) 105,40
4% do. 96,50
4®/» do. Burl. - Qney.

(Neaska-Div.) 85,60
5®/„ Chic., Milw. u.St.P . 108,50
5®/, Chic. Rook. Isl . u.

99,70Pac. I.M.Est . u.Coli,
4®/» Denv.u.RioGrand,

I . cons. Mtg. 78,50
4®/0 Illinois Central . 100,10
6°/0 North . Pac. I . Mtg. 112,—
6°/0 Oreg .n. Calif. I . , 71,40
6®/0 Paoif . Miss.co.LM. 95,—
6°/. WestN .-Y.u. Pen-

eylvanien L M. 102,80
Loose.

31/.®/. Goth. Pr .-Pfdb .I . —
3V* do. do. n . 115,50
3>/, KOln-Mindener . 137,—
3®/0 Madrider . . . 60,30
5®/0 Oest . 1860er Loose 132,—
2*/, Raab-Grazer . . 93,90
Türkenloose . . . . 85,16
Brannschw.Th.20 Loose 105,90
Finnland. , 10 —.—
Freiburger Fr.15
Mailänder „ 45

do , 10 .
Meininger fl. 7 „

Geldsorten.
20 Franke-Stücke

do. in ' /,
Dollars in Gold . .
Ducaten.

do. al marco , ,
Engl Sovereign* ,

28,40
86,20
44.30
25.30

Berliner
Schlusseonrge.
9. Januar Nachm, 2,45

250,—Credit . .
Disconto-Command.
Darmstädter . . .
Deutsche Bank . .
Dresdener Bank .
Berl. Handelsges. ,
Russ. Bank . . .
Dortmund, Gronau
Mainzer . . . .
Marienburger . .
Ostpreussen . . .
Lübeck, Büchen .
Franzosen . . . .
Lombarden . . . .
Elbthal . . . . . . 133,—
Busohterader . , 0
Prinoe Henry . .
Gotthardbahn . .
Sohweiz. Central ,

u Nord -Ost .
Warschau, Wiener,
Mittelmeer

>207,50
, 173,-

! 158̂ 37
, 155,76

120,—
81,25

164,75
43,50

184,75

Meridionel , , .
Russ. Noten . . ,
Italiener . . . .
Türkenloose . , .
Mexicaner . . , .
Laurahütte . . .
Dortmund. Union .
Boohumer Gussstahl
Gelsenkirchener . .
Harpener . . . .
Hibernia . . . .
Hamb. Am. Packet.
Nordd, Lloyd . .
Dynamit«.Trost* .

220 ,—
, 86,37

112,25
71,25

124,60
> 62,25

138,75
168,50

>148,—
138,12

«*_
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Konkgrs-Amrkanf.
Im Konkurs über das Vermögen der Firma E.

Hübinger, Goldgasse 1, kommen von heute an

Hute, Mützen
u. Schirme

jeder Art in reichster Auswahl, mit einem festen Nach¬
laß von 20°/o zum Verkauf. 1488

«*-——~ Der Konkursverwalter.

ischhaus Wiesbaden,
WeUrihstraße 25.

Empfiehlt heute rintreffend:
ächte Monikendamer Bratbücklinge 5—6 Pfg. per Stück,
grüne Häringe 5 - 6 Pfg. per Stück. Kieler Sprotten 80
Pfg. per Pfd. ic. Hochachtungsvoll
1881 <8 . Bartmann , Fischereidirektor staatl. prämirt.

iepstadl.
Restaur. Rebenstock, K.ro SSw .r,

D°nn7L: MttztlsWt,
wozu freundlichst einladet

4A29 Chr . Römer.

Große Woöitiar-
Fersteigerung.

ILM- Heute Donnerstag, den 10 . Januar,
Bormittags SV, und Nachmittags 2 Uhr,
versteigere ich wegen Abreise der Familie Engel nach
Amerika folgendes noch kaum 1 Atonal im Gebrauch
gewesenes Mobiliar im Römersaale , 18 Dotz-
heimerstraste IS , als

1 complette Schlafzimmer-Einrichtung, bestehend
aus 2 eleganten Betten, Spiegelschrank, Wasch¬
toilette, 2 Nachttische, 1 Kameeltaschen-Garnitur,
Sopha und 4 Sessel, 1 Vertikow, 1 Pfeiler¬
spiegel mit Console, 1 Herren- Schreibbureau,
2 komplette einzelne Betten, Waschkommoden,
Nachttische, Kommoden, Antoinetten- und andere
Tische, verschiedene ein- und zweithürige Kleider
schränke, 1 altdcutscbe Uhr, 1 amerikanische Spiel
dose, Küchenschrank, 1 Anrichte, Löffelbrett, ver¬
schiedene Teppiche und Vorlagen, Gardinen, ver¬
schiedene Stühle, Tischdecke und noch vieles andere

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.
Augnst Begenhurdt,

1864 Auctionator und Taxator.

Schwager Zwergspitz
abhanden gekommen , auf den
hörend. Vor Ankauf wird gewarnt,

zuaeben 1851

Namen „Bubche
Gegen gute Belohnung
Metzgergasse 27.

AllcZchuiiikrardnteit
für Herren , sowie Damen¬
mäntel u. Jacketts werden
prompt «nd billig ange¬

fertigt bei 4428
L.G-erlach , Schneider,

Nerostraste 34 , 1. St.

Das Einrahmen
v. Bildern , Brautkränzen rc.
besorgt billigst H. Trum,
Röderstraße4. Part. 4424'

Anfertigung von Damen-
Masken - Costümen , sowie
Domino in jeder Art, bei ge¬
schmackvollster Ausführung und
bill. Ber. Rödcrallee 12 , P.Mostüme  von 5 Mark an,

Hauskleider  von
Mark 2.80 an werden rasch
angefertigt Webergaffe 49 im
Laden. 4407'

Eine 3U Geige
zu verkaufen. 1427

Frankenstratze 15 , Part.

Königliche Schauspiele.
Donnerstag, den 10. Januar 1895. 9. Vorstellung.

14. Vorstellung im AbonnementI».
Neu einstudirt:

Der letzte Brief.
Lustspiel in 3 Akten nach dem Französischen des B. Sardou-

Regie: Herr Grobecker.
Personen:

Prosper von Block . * • *
Tituö von Vanbove . . . . .  Herr Faber
Clarisse, dessen Frau . . . . . Frl . Lindner
Martha von Crussolles, d..ren Schwester. Frk. Fürst
Susanne von Bric . , * . Frl. Scholz
Thirion, Naturforscher . . . » Herr Grobecker
Colomba, dessen Frau . . . . Frl « Wolff
Busonnier, Douanen-Direktor . , , Herr Bethge
Paul von Temple . . . . Herr Greve
Frau Solange, Haushälterin! im Sri* Ulrich
Claudine, Stubenmädchen f Frl. Rosen
Baptiste, ) l „ * L Herr Reumann
Henri, ) ®tenet ) Vanhove ö £ ttr  Brüning
Ein Diener Prosper'S . . . . Herr Spieß

Das Stück spielt auf dem Lande Chinon.
* * • Prosper von Block Herr Carl SrUbe,

vom Stadttheater in Zürich als Gast.
Anfang 7 Uhr. Ende 9 1/» Uhr . Einfache Preise.

Frestag, den 11. Januar 1896.
10. Vorstellung. 15. Vorstellung tut Abonnement B.

Der Barbier von Sevilla.
Komische Oper in 2 Akten. Musik von Rossini.

Musikalische Leitung: Herr König!. Kapellmeister Rebicek.
Regie: Herr Dornewatz.

* * Rosine Frau Pfeiffer -Rißman « , vom
Großherzogl. Hoflheater in Darmsladt als Gast.

Anfang 7 Uhr . — Einfache Preise.

Z« der heute stattlrndeudrn Versteigerung
im  Kömerfaale kommen noch folgende Gegen¬
stände mit rum Ansgebot als eine Parthis
Teppiche, verschiedene Möbel, Msrhängc, Glas
«nd Porzellan und dergl. mehr.

^ .nxnst DsKsn ! is .rä1,
1855 Auktionatoru. Taxator.

Nur S Pf.
kostet unter dieser Rubrik

jede Zeile
bei Vorausbezahlung.

II Dl Stell.
ääfts - und Dienst¬
personal sncht,

An - oder Verkänfe,
Stellen - Gesnche oder

Angebote re.
bekannt machen will,

inserirt am vortheilhaftestenund
billigsten im General -Anzeiger.

- m* -

Die Kleinen Anzeigen
haben bei der großen Verbreitung
des Blattes in allen Kreisen der
Bevölkerung den grössten Erfolg.

Mix - Eine dreimal aufgegebene
Anzeige wird das vierte Mal umsonst
ausgenommen«

Residenz-Theater.
Donnerstag, den 10. Januar 1895. 91. Abonnements-

Vorstellung. Dutzend-Billet» gültig. Zum 30. Male. „Die
Fledermaus ." Operette in drei Akten von Johann Strauß.

Freitag, den 11. Januar, bleibt das Theater wegen
Generalprobe zur Operette Der Mikado geschloffen.

Samstag, den 12. Januar 1895. Bei aufgehobenem Abonne-
ment. DutzendbilletS ungültig.  Mit gänzlich neuer Aus¬
stattung an Dekorationen, Eostümrn, Möbel und Requisiten.
Zum l. Male: Der Mikado . Burl-Ske Operette in zwei Akten
von I . W. Gilbert. Musik von Arthur Eullivan.

Vorverkauf 11—1 und 4—5 Uhr. Caffenöffnung6>/, Uhr.
Anfang 7. Ende 9'/« Uhr. _

Tieichshalfen-'Theater.
Stiftstraße 16. (Direktion: Chr . Hebinger.

Speeialitäten 1. Ranges.
Täglich Vorstellung Abends 8 Uhr.

Sonntags4 Uhr Vorstellung zuhalben Preise «.
Vorverkauf von Karten zu ermäßigten Preisen täg¬

lich bis Abends 6 Uhr bei den Herren: 8. Cratz,
Kirchgasse 50, A. L. Mascke, Wilhelmstraße 30,
und J. Stassen , Gr. Burgstraße 16.

Alles Nähere durch Plakate und Programme. 3976

Wird unter dieser Rubrik
eine Anzeige für dreimal
bestellt, so ist die vierte
Aufnahme

«in Schlüssel nebst einem
^Portemonnaie mitJuhalt
verloren.  Bitte dasselbe
Hirschgraben 12, 3 Stiegen ab-
zugeben.

Y. i

130,000
sind ganz oder getheiU bis 75°/°
der Taxe zu4°/. an erster Stelle
auszuleihen. Offerten»abE. V. 6
postlagernd._ 1862

*: 3n uetfnvutcu : ,
Leichte

Schlitten

J)
fast ne«, billig zu verkaufen.
Näh. Expediton._ 4396

sine Bettstelle mit Sprung-
n rahme und Keil , ein
Divan billig zu verkaufen

Steingasse8, Parterre.
Ein gut erhaltener, großer

Kalkbrenner 'scher
ManteLofen
für ein großes Lokal geeignet,
billig zu verkaufen. Näh. r»
der Erveditiond. Bl . 184l

Laden
in der Marktftratze
per Januar od. später
zu vermiethen. Näh.
Expedition._

iu verkaufen oder̂ u verleihen4409'—ellrinstrastc __
leneBMelanta

Schlafdivan , neu, ein
wenig gebe . Sopha , eine
große Vogelhecke ist "Erg
rbzugeben. Belnr.
Stiftstraste 1 . Bart . 4423^

Für Brautlente:
1 compl., gut gearbeiteS Bett
billig zu verkaufen Hellmund-
ftraste 60 , Part . 4427

Ein Kluderdelt
gn verkauf . Oranienstr . LS,
Mittelbau 2 Stock.

Harr. Ranarien
um sseklrikstr .ss (Lad.) 1592

lehlmmer
Adlerstraste 6 bei Löns.

3um1,April suchen kinder-lose Lrü!« eine Parterre-
Wohnnng von 9—3 Zimmern.
Adreffen unter X. 6 mit PietS-
angaben an die Exp. a
Äunger Beamter (kinderlos)
<r sucht kleine Wohnung
(auch Frontsp.) zunr1. April cr.
Off. mit Miethsangabe unter
)■K. 2632 im Verl,  d . G -A. a

sin hellgrauer Uebcrzreher.
- - mittlere Statur, kleine Figur

billig zu verkaufen Mauer-
gafse IS , 2 . St ., bei v« ,
Heeyen , Schneider.

Delnpttstrap9
sind noch2 schon«

Läden mit Zimmer
und Souterain

sos.od. später billigz verm. 4269

Wellritzstr. 5
ist der von der Eisenhandlung
H. Weygandt innegrhabte Laden
mit Wohnung per 1. Juli
anderweitig zu verm. Näh. bei
K . Kaltwasser . 1745

: liereit:

Adlerftraße 13Z
sind 2 und 3 Zimmer. Küche
nebst Pferdestall für 1 Pferd
und Remise auf1. April ».verm.

Wmksttrchr 13  Z
schöne Wohnung
5 Zimmer, Küche und Zubehör,
1. Stock, per 1. April zu ver-
miethen. Näh. Marktstrabe 32i. Blumengesch. 12—1Uhr Mitt.

15
2  Stock äU- Mtm
Part, im Laden.

Nähe>er
1807

WiWdrr- 37
ist die FrontspitzeS ich. Zimmer
und Küche, Mk 240, per !.
April zu vermiethen. 1734

Ül. Milbchtchr. 5
ist eine Wohnung von zwei
Zimmern , Küche, Keller u.
Holzstall zu verm ._ a

Fe in in bl.Zimmer
mit separatem Eingang an eine
Dame zu vermiethen. Nähere»
im Verlag d Bl ._ 1852

I pknnlltt 16
ist eine heizb. Mails, sof. z. verm.

Wmrbttg 19
Eine Wohnung von 1 Zimmer,
Küchen Trockenspeicherm. Keller
auf sofort zu vermiethen 735

* 4en.
IV Läden.

Goldgasse 17 . 2 Läden, rknz.
o zus, mit oder ohne Wohn, a
1. April zu verm. Näherer
Mnseumstr . 1 . A. Bark , a

. 29,
Mepgerl. Eine Wohnung von S
Zimmern und Küche im Hth».
-f. oder 1. l'vril zu verm. 1752

Helenenstr. 5
Heuspeichei*
i>ii vermiethen._ 1869

Klnwatzr 3,
eine Dachwohnung von 2 Ztm.
u. Zubehör sofort zu verm. 751

SihiiWrch 15,
1. Stock ein leeres Zimmer zu
vermiethen._ 1680

SÄibktg 15
«ine Wohnung mit schöner Aus¬
sicht, bestehend aus 2 Zimmern,
Küche und Cabinet an ruhige
Leute auf l . April zu verm.
Näh. 1. Stock._ 1654

LWtllriWllße 19,
Setienbau, 2 Wohnungen von
je 2 Zimmri, Küche und neuer
auf l. April zu vermiethen

Näheres Vord-rbau» '

HklciicnK. 19,
Vdhs . S , Stck.

können zwei bessere Ar¬
beiter Kost «nd Logis er¬
halten_ 1204

Hk!lmni>str.44,Vatt.
ein möblirteS Zimmer zn
vermielhc «. 1995

Gesicht für sofort:
Pensionsköch ., eine Haus¬
hälterin , welched. feine Küche
verst., feine Hausmädchen,
Küchenmädch. für Hotel,
tücht. Alleinmädch ., w. koch,
können, e. bess. Hausmädch.
s. fein. Herrschastshaus, sowie
gutes Hotelpersonal jeder
Branche . Bür . kermania,
Fra « Kraus , Häsnergasse 5.

Hansbursche
vom Lande , ca. 14 Jahre
alt , gesucht. Vorstellung mit
den Eltern erfordert . Näh.
Kellerstraste 17 . 1859

LltlUkiderlthrling ges.
Wellritzstratze 3 . n

Soolgajsc 22
Zwei große hrlle möbl. Zimmer,
für Schuhmacher od. Schneider
passend, billig zu verm. 4387

Offene Htösten:,.
UV Stellung erhall Jeoer
schnellüberallhl». .lorderep.Post-
karte SteUe» - Auswahl Cou¬
rier , Berlin-Westend2. 3727

Alht.WlljillrNijheriv
für Weißzeug sofort dauernd ge¬
sucht. Frankenstr. 15,1 . l. 1777

Ein Diknßmiidlijtn
ges. Wascherei Ncrothallbl.
(Lartenhous . 4422'

MÄWWWWMZ
Line iLinckerloss

'Wittes,
im Kochen sowie in allen häus¬
lichen Arbeiten erfahren, sucht
Stellung bei ein. älteren allrltl-
stehenden Herrn. Nähere» im
Verlag d. Bl.
/gint Wittwe mit 3 kleinen

Kindern wünscht Nah -,
Strick - und Flickarbeiten.

Fra « Marosa « ,
a SedanOraße1, Dach.

Ein Mädchen
sucht für Vormittag» Monats-fArtfttr\t iteuna.
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Unser diesjähriger ZMenIur-Ausneckauf

«keSb »be«-r « ensrä ^Anzeise ». lv7 Mmr E.
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zu qanz bedeutend ermässigten Preisen, hat Montag, dm?. Januar begonnen,
und endet

Freitag , 35 . Januar Abends . W
Am 26 . ds. treten die frühere« Preise wieder ei«. %0Mainzer Waarennans , O

Guggenheim & Marz,
14 Marktstrasse 14, %#

_ _ jgg* direct am Marktplatz.

«X6X6XOX » X « XO xox » x » x» x » xox»
, - ,, , ..  jTi i i r i■nrt~mLokal Gewerbeverein.

Vortrag
des Herrn Gewerbeschuldirektora.D. Fr . Fiaclibacli
am Samstag , den 12 . d. Mts ., Abends 8 V, Uhr,

über:
„Halis . SmrKiigWhien.Wnße»

Gkdichtei» mm Faffnnz."
der Gewerbeschule (Wellritzstraße).im Saale

sind willkommen.
1863

Gäste

Der Borstand.

Kckgll-MGiMilNrUttM.
Samstag , den 12. Januar er.,

General -VerSammlung
im „ Rheinfels “ .

Tages-Ordnung: 1. Besprechung betr. die Feier des
Allerhöchsten Geburtstages Seiner
Majestät.

2. Vereins-Angelegenheiten.
Anfang9 Uhr. 1874_ Der Vorstand.
ZWtztt-Imii„Helvetia" WikWen.
Gmntag , den 18. Jan ., Abends 8 Uhr im Bären -Restanrant,

Bärenstraße 6:
Stiftungsfest mit Christbaum-

Verloosung.
sHT Schweizer und Schweizirinnen , welche noch Mitglieder

werdEN wollen, sind höflichsi dazu««geladen.
1875 Der Vorstand.

T a usch!
Wer tauscht auf eine Bier¬

brauerei , WirthschaftSgebäude u.
Anbauten nebst allen Bequem¬
lichkeiten in unstreitig befterLage,
fein Haus in Wiesbaden i. W.
von 70—80,000 Ml . Die zu
tauschende» Gebäude sind auch
zu jedem anderen Betriebe geeign.
Reflect. Besitzer erfahren alles
Nähere auf Offerte 8 . 380 au
die Expedition d. Bl . 3763

sucht soliden , tüchtige«Vertreter
für Wiesbaden und Umgegend.
Offerte » unter T. 3084 an
Rudolf Masse , CSIn. 3762*

Ad2 Vögel Wicht«)
aus dm Wist

Ludwig Kr. 14.
ßsr Anfnchm«ird

gewarnt!

MAGGI
mit Maggi 'S Suppenwürze nachgefüllt.

Suppenwürze ebenso Maggi ’s Fleisch • Extract in
Portionen sind frisch eingetroffen bei

W.  Stauch , Friednchstratze 48.
Die leeren Original -Fläschchen von 65 Pfennig werden

zu 45 Psennig und diejenigen h Ml . 1.10 zu 70 dstnmg

4420*

ZurückgekehrL
Dr . Linkenlield,

Special-Arzt ^
)für Hals-, Nasen- und Ohrenleiden,©

Grosse Burgstrasse 4 , I. | |

I

Verlegte mein
Tuch* und Leinen-Geschäft

Ton Dotzheimerstrasse 4 nach

Neugasse2,
an der Friedrichstrasae.

187b M . Bentz.

5as Weitzen von Zimmern undAnstreichen von Fußböden
u . Oelfarbr wird gut u. sauber
ausgeführt . Näheres Wellritz-
stratze 3, Hiaterh . 1. Et.

ÄMMmiiß d.Localso
ist die gesammte Laden-Einrichtung, Reale, Iss
Theke, Tische, Lustres rc. 2^
nur heute Donnerstag

daselbst zu besichtigen, und im Ganzen, oder
auch in einzelnen Theilen zu verkaufen.

Hermann JCertj.
1880  Mehg - rsage 1 Q

ÖOOOOOOOOOCOOO
Zu tzyren Kr. Gyrwürdrn

des Kenn Waviners Dr . Kahn
findet aus Anlaß dessen 25jährigen Dienstjubiläums
Sonntag, den 13. Iinnnr, Abends7 M,

ei» allgemeines

WM Festessen WM
im Hotel Hirschberger , Nevostraße 7,

statt, woran sich Jedermann betheilgen kann.
Listen zum Einzeichnen liegen sowohl im Hotel

Hirschberger,  als auch beim SynagagendirnerHerrn
Herz,  Friedrichstraße 25, auf.
4421 * Hochachtungsvoll

8 . ÜlrseLdcrger.

4378

Verein VViesbaüener Fuhr-
werksbesitzer.

Beneralversammlung:
Freitag, de» 11 d. Mts ., Abends 8 Uhr, im
Lokale „Zum Hahn ", Spiegelgasse.

Tagesordnung wird nach den betr. Paragraphen
der Statuten bei Beginn bekannt gegeben.

Um zahlreiches Erscheinen ersucht 1879
Der Borstand.

Havelocks, Ueberzieher
tn allen Drößen - empfiehlt zu Fabrikpreisen,

hohe Wasserstiefel
nur 10 Mark.

P . Schneider , JSS S.

Die
Frankfurter Milch-Cur-Anstalt

gegründet 1878
unter Controle des ärzlichen Vereins zu Frankfurt,
erlaubt sich hiermit die Eröffnung ihres Wiesbadener
Betrieb» ergebenst anzuzeigen.

Vabnssfteist nnbAnnnh« ßl §tß-llnnzt«:
Kirchgasse 21

im Laden des HerrnC.Gaertner.
Die Anstalt verfährt, um Milch für Kinder und

Kranke zu produziren, nach einem für sie bindenden
Programm in Bezug auf Auswahl von Milchthieren,
sowie auf Fütterung und Wartung derselben. Die
Stallungen stehen unter Aussicht des Herrn Thterarzte«
Dr. Christmann.  1888
Carueval-Nerein Narrhallu!

Happe und Stern Mk. 3 .11 Pf . 18«
berechtigen zum freien Eintritt für sümmtl . Sitzungen

Nen -Aumeldnngen bei Cigarrenhandlung Bauer , Kirch-
gaffe 24 - Lewin , Langgaff « 31 — Dtehl , Rheinstraße 15 —
Unkelbach, Schwalbacherstr . 71, u. bei dem 1. Vors. Otto Dehnike,
Kirchgasse. _ Der kleine Rath.

Fifchhans Wiesbaden,
Wellritzstratze 25 1758

Aecht russische « nd ElbcaviarS.
bei gröberer Abnahme en-^ros-Preise.

A « nnsere Leser
richten wir die ebenso höfliche als dringende Bitte
UNS von jeder Unregelmäßigkeit in der Zustellung des
Blattes sofort unterrichten zu wollen, da wir nur dann
im Stande sind, Abhilfe zu schaffen.Steuer-Erklärungen

fttfi # Arnold , RechtS-Co ns., Schwalbacherstraß » 43. _ _ _ _ _ _ _ Mi _ _ ___

«otononäbrud unb » erlag: Wiesbadener VerlägSan stal tSchHelberger  L Hannemann . VerantwortlicheRedaction: Für den politischen ^ ert n da, Femll̂ on: Thesredacteur
Friedrich Hannemann;  für den localen nnd allgemeinen TbeU: Ott , von Wehren;  sür den 2 »si«umth«rl : Ludwt , Schmoll.  Sammtl .ch m Wiesbaden.



Wiesbadener ,
General - Anzerger

Neueste Nachrichte«.
R „ . Ii ck>eS O . » « » der S . ° d . W . - s » ad - L

Für 30 Pfg . monatlich
wird der

Wiesbadener

U
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden,
jedermann frei ins Haus

. str die Adgade in vermögens-
AmeigmMtzrMst«rsstemr.

Von Or . L . b'.
Nachdruck verboten.

"Donnerst««, den 10.

WUilchUl » i* »7T55ic "« " «*
reicknet̂werden kann, was im Eigenthum « nes Menschen
steht so soll das doch nicht ausnahmslos der Erganzungs-

n r unterliegen. Nicht als steuerbares Vermögen - also
ls steuerfrei— gelten alle beweglichen körperlichen Sachen-
w's .« L-°ch°- *>77 ®rSÄ
------« ;«<■- Ä ‘ÄÄa *ts?
Schmucksachen ^ VorrAhe aller

sondern lediglich zum persönlichen Gebrauche oder zum Ver¬
brauche im Haushalte, zur Ausschmückung der Wohnraume.
zu Belehrung. Unterhaltung oder Erhöhung des LebenS.^ sind gleichen bleiben außer Ansatz,
alle" dir Ausübung einer künstlerischen, wissenschustlichen
5L «tat iSS »ich, nnier de» Begriff de« G-m-rbe.

fallenden B, -- « -->»« «-» idm-i-u7 « « °»

2e ' "dkS ° « d « 7 « — - 7 Künstler.
Bureaueinrichtungen der Rechtsanwälte«. dgl.).

Al« steuerbares Vermögen  im Sinne deS Ge¬
sekes gelten nach Abzug der Schulden insbesondere alle,
sich im Besitze einer physischen Person (d. h. eines  Me sch
von Misch und Blut, nicht der emer Aktiengesellschaft.

it)  befindlichen, in Preußen belegenen Grund-
. ^ pi^ enschasten Gebäude) nebst allem Zubehör. Berg-

LLÄ - ' « b-. . ch- . °»d
Reckte und Gerechtigkeiten, die einen ,n Geld schätzbaren
Werth haben (z. B. Holz-. Weid-r-cht- ; Apothekrprwi-
l-csien Patente. Verlagsrechte-e.). ferner das dem Betmebe
der Land- oder Forstwirthschast. des Bergbaues oder erues
Gewerbes dienend- Anlage- oder B-tr ebskap.tal. -ndl.ch
das sonstig- Kamtal°ermögen̂ (KaP.t°lf°rdê ungen̂ j^ ^

mehr als
Mark
6 000
8 000

10 000
12 000
14 000
16 000
18 000
20 000
22 000
24 000
28 000
32 000
36 000
40 000
44 000
48 000
52 000
56 000
60 OOO

6
7
8
9

10
11
12
14
16
18
30
22
24
26
28
30

In de» Tagen vom 4. bis 2l - Januar Habn d
wenigen, die gemäß § 26 deS am ^ Aprll1895 mKr °ft
tretenden ErgänzungSsteuergesetzeS von dem Rechte der
R - rmöaenS an zeige  Gebrauch machen wollen, vi
N»-möae»San»eiae nach dem amtlich vorgeschriebenen Formu» ^ rostige Kapitalvermögen ^ " aiIt!tüCarlu;‘ö" ‘ r“
p erm h8 , v j Vorsitzenden der Einkommensteuer-Veran- 1 , . jnsckl des WertheS von Aktien- und Antheilschemen- .« E !*ä «Sä
K » K » • XjX
st̂ g-I-t -S gebe» u»d i» -iu-m zweite» A-lst-l >
E' 7%  U « Bü-g« bei de. » b»-b- ™ " ®“ :
SU M' e» »«6- « - ,chi- .» d-°°, »°--u-. * 6&was esw  ffpSw-
r*dn6 ss

b-ii -u. buch lst d« N°m-
^iir -ist»« «»-u-r" » st Echt d-ruus gewlhlt werde».
2 d-l- di-u-u I-° . di- - EU,mm d«
Staates zu ergänzen

den lausenden isogreaeiuiuui«« , „rr gn;e
auf Apanagen, Renten. Leibrenten. Altentheilsbezüge). Wie
die Bewerthung dieser einzelnen Vermogensobsekte zu er¬
folgen hat. werden wir in unserem zweiten Artikel be.
Erörtermug der Vermögensanzeige naher darlegen.

Hinsichtlich des Steuersußes  der Ergänzungssteuer
ist zu beachten daß die Steuer nicht progressiv ist. sondern
bei großen wie kleinen Vermögen durchweg etwa 50 Pfg.
f?r 1000 Mark oder »/. pro Tausend beträgt Sw wird
nach Sinsen erhoben und macht auS bei einem steuerbaren
Vermögen von

*1 Mithin darf also z. B. von einer Geschäftseinrichtung
bei der Einschätzung nicht« ausgenommen werden, auch nicht
ein Möbelstück, sofern es dazu gebort. - -

biS einschließlich
Mark
8 000

10 000
12 000
14 000
16 000
18 000
20 000
22 000
24 000
28 000
32 000
36 000
40 000
44 000
48 000
52 000
56 000
60 000

. „b st-,7 °b7h °h-- .m B., » °-m°biS -^ 1»
für jede angefangenen 10 000 l M ^

Bei einem Vermögen von mehr als 200 uuu jk«
- ;a • ff+.f OQ0 000 Mark beträgt die Steuer 100 Mark
und steigt bei höherem Vermögen für jede aiigesangenen

eint. cte fä»V d-, °i>, Stmm «°hl,- me»e E^, »»!»»-^

einige Ausnahmebestimmungen gctroff
Darnach sollen überhaupt sieuersrer  bleiben.

1)  alle Personen, die nicht mrndestenS 6000 Mark
Gesammtvermögen haben. onnno  Mark

2) alle Personen, die nicht mehr «» 20 000 M °rr
Gesammtvermögen haben und zur Staatsein
steuer(Einkommen unter 900 Mark) nicht veranlag

Wittwen und alle weiblichen Personen, ^ für
' minderjährige Familienangehörigeober

sorgen haben, sowie minderjährige vaterlose Walsen,
Vielmehr als 20.000 Mark Vermögen Nicht haben
und zur Staatseinkommensteuer nach emem EmkommZnm «ehr °l- 1200 Mark veranlagt

Wê erhin ist ein- Reihe von Steuerermäßigungen vor.

« »»“!̂ “% ----- «“ s2'°°° "•* •*
E « T »Ä‘  s .- . i«. i»^ » .- s °- «

ßöchstenS3 Mark ErgänzungSsteuer^

Meueŝ us aller Welt.

LLMWZZWMs a
•"S LLNe 'SS "«.

Eclave, der kerne Stunde lang 1« prummt» und der
angebört, «u Mann. dem im d productiv und jeder
doch immerh-ll n GctsteSl-d- MtE ^ ^ ^ . lbeschäftigter
Ueberraschuns gewarUg lem m v , Redakteurs am

Ar,t. d°L t  s ° fmchibar raschennächsten kommt, umeruegiu w ^ p„ Nerven. I - langer
dî Z-llunÄ °-«°rd-n ünd. desto kürzerd°S Leben ihrer
Schöpfer/' August" bei Borsig in Berlin er-
,m  bl- ~ oÄ »Ä “ S« :n«»S

»L i^ » Ä . aL . L" 7 .
Schmiedehammer gütutzt̂a^t '̂llend. Fjzur, die sich noch
.dir Kraft im Haildwerr einen in den fünfziger

S der als d.r . starkeJahren bet Borst, v«M “ enb beUnnt  war. Er war -in
August i" vcr ganz unglaublichen Körperkräften
Hüne von Gestalt unb » *, ble i£)n oft  hänselten, einen
auSgestattet. Um fernen Kou»  eine » Abend» den Ambo«
Streich zu «pi-l-n. betP2Ber£fta*t bi« an das PortierhäuS-
von 7'/, Eentnern au diese HerkuleS-Arbeit derart,
chen: Der alte Borsig "^ 8 August geneckt hatten, befahl,
daß er den Schmieden, w diesem Transport waren sechs
den Ambo» zurückzutragen. o ^ Chef einen Friedrich«-
Mann nöthrg. August abe ^ Uebrigen» war er
d'or al» Geschenk für die Krauet,lunĝ ^ ^^ urant warf er
auch alS PreiSrtnger bekannt. I Athleten so unsanft zu

vodem"daß̂der̂Engländer« tt dt!i »erbrochene» Rippen nach

Ahnungslost" d?? Fi'ng°r °halb°z-rqu-t,cht auS der Hand de«

ihn uichl̂̂ ^ Az b,sttzrr̂ u, »d̂ Nachtwächter zugleich.
BUS 7m-? k" ncn1hüringisch-n Stadt berichtet man uns ° g-nd°s
heitered . Ä ? «Ä “S«

wmmm
»SHffSiÄKs
L'?S ÄÄTSAÄÄ SSt
^r ^ Ässs 3»j- 5TB«ass

>» 7 .7Sää ? -iUL -el « *

tsonl. auf dem Rücken liegend und fest schlafend. Z°6l r,t n

fubifletulc« LZschÄ JÄ « Ä ° in. wi? es scheint, sehr

gewöhnlich «nfam suhlt- undM f-»l w» . mich

lmTnZ %fm'ÄslÄe M°lf-h7ch ihn mit Julia Harri,
hkrmttlauie», und er iav gerade fo »°7 'ih/mir " mückstellüwss srÄssr jf
SfferrSsvorholen zu können. E. ware zu » . ^ Hand, und
Theetifch, Henrietta Smith mit der Authe in v ^

sSf # “Ä “
s, ?ss, * s ÄW risfS
überstanden.
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b) wenn sie. in den 4 untersten Stufen der Einkommen¬
steuer, d. h. mit einem Einkommen von höchstens
15,00 Mark veranlagt sind, stets mindestens2 Mk.
weniger Ergänzung?- als Einkommensteuer;

2) Personen, mit nicht mehr als 52,000 Mark Ge-
fou.mlvermögen, di« eine Ermäßigung bei der Einkommen¬
steuer durch gesetzt haben, weil sie durch Unterhalt und
Erziehung der Kinder, Verpflichtung zum Unterhalte mittel¬
loser Angehöriger, andauernder Krankheit in der Familie
oder durch besondere Unglücksfälle außergewöhnlich belastet
sind, können eine Ermäßigung um 1 bis 2 Stufen auch
bei der ErgäuzungSsteuer beantragen. Dem nachzugeben ist
die Behörde jedoch nicht unbedingt verpflichtet.

NlS Beispiele für die unter 1) angegebenen Fälle
der Steuerermäßigung seien folgende mitgetheilt:

Wer ein Vermögen von 25,000 Mark in 3*/zpro-
centigen Papieren besitzt, auS dem er 875 Mark bezieht,
sonst aber kein Einkommen hat, würde einkommensteuerfrei
sein. Nach dem Ergänzungssteuertarife hätte er dagegen
121/» Mark Ergänzungssteuer zu zahlen. Diesem Manne
mit einem kleinen Einkommen um seines Vermögen- willen
so viel Steuern abzunehmen» als Leuten mit größerem Ein¬
kommen, würde unbillig sein. Immerhin ist der kleine
Rentier besser daran, als jemand, der 875 Mark mit seiner
Hände Arbeit verdienen muß, und so kann er für sein Ver¬
mögen wohl die vom Gesetz auf 3 Mark festgesetzte Steuer
entrichten.

Wer nichts als eine 4prozentige Hypothek im Be¬
trage von 30,000 Mark besitzt und daraus 1200 Mar!
Einkommen zieht, zahlt eine Einkommensteuer von9 Mark.
Wollte man auf ihn den Tarif der Ergänzungssteuer an»
wende», so hätte er neben der Einkommensteuer von
9 Mark «ine Ergänzungssteuer von 14 Mark zu zahlen.
Hier tritt nun aber die Bestimmung in Kraft, daß die
Ergänzungssteuer um 2 Mark geringer fein muß, als die
Einkommensteuer; die Ergänzungssteuer beträgt mithin nur
7 Mark.

Det Tag det Vergeltung.
NonA. K. Green.

<9. Fortsetzung.) Nachdruck verboten.
„Lesen Sie, was es bedeutet," unterbrach sie Stan-

hope und händigte ihr einen Zettel ein, den er dem
Kästchen entnommen hatte. Er enthielt nur wenige
Zeilen, die sie rasch überflog. Als sie ihm darauf das
Blatt reichte, sah er Thränen an ihren Wimpern hängen.

„Ich war nicht werth, sein Weib zu sein," flüsterte
sie bewegt. „Hier nehmen Sie, es scheint mir ein klarer
Beweis zu sein, daß sein Tod durch einen unglücklichen
Zufall verursacht worden ist."

Der Zettel enthielt die folgenden Worte:
Meine innig geliebte Flora!

„Diese Edelsteine, welche einst Stanhope'«Mutter
„trug, widme ich Dir an unserem Hochzeitstage,
„nicht um ihres Werthes oder ihrer Schönheit
„willen, sondern als den höchsten Beweis meiner
„Bewunderung und Verehrung. Dich habe ich ge-
„wählt, damit Du den Platz in meinem Herzen
„einnimmst, der bisher der Gattin meiner Jugend
„gehört hat. Möchtest Du den Schmuck einmal
„im Jahre an diesem Tage tragen, als Beweis,
„daß Du das Gefühl begreifst, welches mich treibt,
„Dir diese theuerste Gabe darzubieten, welche ich
„zu verschenken habe." —
„Mir fällt eine schwere Last vom Herzen", flüsterte

Flora nach kurzem Stillschweigen, „nun vermag ich auch
zu weinen. Aber es war doch ein seltsamer Gedanke,
mir den Schmuck zu schicken, und tragen kann ich ihn
nie. Behalten Sie ihn," fügte sie rasch hinzu, als sie
sah, wie Stanhope noch einmal den Deckel hob, um das
Geschmeide zu betrachten, das so viele Erinnerungen in
ihm wachrief. „Von Recht» wegen gehören diese Steine
Ihnen, und in Ihrem Besitz sind sie am besten auf¬
gehoben."

„Ich danke Ihnen," versetzte er und ließ das
Kästchen in seine Tasche gleiten. „Das Gedächtniß
meiner edlen Mutter ist mir heilig und theuer."

Floras Augen füllten sich mit Thränen. „Werden
Sie jetzt glücklicher sein?" ftagte sie ernst.

„Ich hoffe es. Der Brief, den Sie die Güte
hatten mir zu zeigen, soll mir ein Beweis sein, daß ich
Über meines Vater« Gemüthszustand und die Ursache
seines plötzlichen Todes im Jrrthum war. Er sah nicht
dem Tode entgegen, sondern dem Leben— einem Leben
an Ihrer  Seite."

Sie seufzte schwer. „Bis da» Begräbniß vorüber
ist, werden wir einander kaum Wiedersehen. Leben Sie
wohl 1"

Neunte » Kapitel.
DaS braune Packet.

Nicht lange blieb Stanhope allein und seinen Ge-
üanken überlaffen. r , _

„Herr Hollister wünscht Sre zu sprechen," meldete
her eintretende Diener. ^ „

Jack war in fieberhafter Erregung, doch fiel ihm

sofort die günstige Veränderung im Wesen seines
Freundes auf. „Du siehst aus, als hattest Du ent-
deckt, daß Deine Befürchtungen unbegründet sind, rref
er erfreut.

„Mein Schmerz ist ruhiger geworden, ich kann letzt
den Verlust meines Vaters betrauern, ohne zu denken,
daß er in Verzweiflung von uns geschieden ist," gab
Stanhope zur Antwort. , ,

„Das erleichtert mir die Pflicht, Dir dies Schreiben
zu übergeben," versetzte Jack, indem er ein Papier aus
der Tasche zog. „Der Adressat des einen der Briefe,
die Dein Vater gestern zur Post gab, ist gefunden. —
Dieser eine war an mich gerichtet und enthielt diese
Einlage für Dich. — Aber um des Himmels willen,
Stanhope, was hast Du, was fehlt Dir?" fuhr er er¬
schreckt fort, als er sah, daß sein Freund, der inzwischen
den Brief geöffnet hatte, mit bleichem Gesicht und wie
geistesabwesend die Schriftzüge anstarrte.

„Ich begreife nicht—wie soll ich das verstehen
stammelte Stanhope verwirrt. Jack fürchtete ein neues
Unglück; er nahm ihm das Billet aus der Hand
und las: .

„Es ist mein bestimmtes Verlangen, mem größter
„und dringendster Wunsch, daß Du — wenn Du
„überhaupt heiratest— ein Mädchen Namens Na-
„thalie Uelverton zur Frau nimmst. Sie ist die
„Tochter des Stefan Uelverton, von dem Du
„wahrscheinlich bald nach meinem Tode hören wirst.
„Suche nicht zu erforschen, warum ich dies von
„Dir begehre. Daß ich es wünsche und Dir jede
„andere Heirat untersage, sei Dir ein Beweis, daß
„Du nur durch diese Verbindung Dein Glück finden
„und die Ehre unseres Namens aufrecht erhalten
„kannst.

„Dein Dich liebender Vater
Samuel White."

„Nathalie Uelverton? — wer in aller Welt ist
denn das?" war Jacks überraschter Ausruf.

„Ich weiß nicht; der Name ist mir ganz unbe¬
kannt," murmelte Stanhope wie betäubt- „Wollte Gott,
rch hätte diese Zeilen nie zu Gesicht bekommen. —
Warum soll ich dies fremde Mädchen heiraten? Wonach
oll ich nicht forschen? — Was hat da» alles zu be¬
reuten? Wahrhaftig, mein Unglück war vorher schon
,roß  genug!" —

Jack schien ein so willkürlicher Eingriff in das
Recht des Mannes, seine eigene Gattin selbst zu wählen,
völlig unerhört. Er sprach seine Meinung darüber
ziemlich unumwunden aus und endete mit der Be¬
hauptung:

„Kein Gesetz kann Dich zwingen, diese Ehe einzu¬
gehen. Ich meinestheils würde wenigstens erst genau
prüfen, ob diese Nathalie Uelverton auch alle Ansprüche
befriedigt, welche ich an meine künftige Gattin stelle."

„Mit einem Mädchen, das Nathalie heißt, werde
ich mich niemals vermählen," versicherte Stanhope mit
Festigkeit.

Jack sah ihn betroffen an: „Das klingt ja fast,
als ob — ist etwa Dein Herz nicht mehr frei?"

Der andere lächelte bitter: „Und wenn dem so
wäre?"

Jack besaß Zartgefühl genug, um zu begreifen,
daß dies nicht der Augenblick war, sich in des Freundes
Vertrauen zu drängen; so bezwang er denn sein Ver
langen, mehr zu wissen und schwieg.

„Noch eins," rief Stanhope nach einer Weile, aus
dumpfem Sinnen erwachend, „was stand in den Zeilen,
die an Dich gerichtet waren, Jack?"

„Nur, daß er sich zu einer Reise anschicke, bei der
ein Unfall nicht ausgeschloffen sei. Er bat mich, im
Falle seines Todes Dir die Einlage zu übergeben. Was
damit geschehen solle, fall» ihm nichts zufließe, erwähnt
er nicht, und das ist doch seltsam, wenn man es recht
bedenkt."

„Schlage es Dir aus dem Sinn." versetzte Stan¬
hope mit bleicher Miene. „Ich muß versuchen, das
Kreuz zu tragen, das mir auserlegt worden ist; aber
kein Wort mehr darüber, Jack, wenn Du mich liebst."

Mancherlei Fragen und Zweifel stürmten auf Stan¬
hope ein, als er allein blieb. Sein Vater hatte voraus¬
gesehen, er werde nicht mehr am Leben sein, wenn Jack
den Brief erhielt. War dies keine bloße Ahnung, sondern
eine furchtbare Absicht, so konnte dieselbe nur aus der
plötzlichen Erkenntniß des Herzenszustande» seiner jungen
Frau entsprungen sein. Was anders als Eifersucht—
eine grundlose Eifersucht auf seinm eigenen Sohn —
konnte der Beweggrund für den seltsamen Befehl sein,
der ihm jetzt noch nach dem Tode des Vaters zukam?

War die räthselhafte Heirath, die er ihm vorschrieb,
nicht vielleicht nur ein Vorwand, um ihn überhaupt von
der Ehe zurückzuhalten?"

Daß die Trauung stattgefunden und Herr White
noch zum Abschied Worte voll Vertrauen und liebevoller
Zärtlichkeit an seine junge Frau gerichtet hatte, diente
nur dazu, Stanhope in seiner Vermuthung zu bestärken.
Er kannte die ritterliche Natur seine« Vater«, der es
nicht über sich vermocht hätte, den leisesten Schatten auf

die Ehre und den guten Ruf einer Frau zu werfen.
Auch wenn er wirklich Grund zur Eifersucht zu haben
meinte, würde er sich nicht an der Ungetreue» gerächt
haben. Die einzige Genugthuung, die er suchte, bestand
darin, daß er den Sohn in seinen Handlungen be¬
schränkte.

Entsetzliche Vermuthungen! Eine grauenvolle
Möglichkeit! Stanhope schauderte vor Scham und
Schmerz bei dem bloßen Gedanken an den Abgrund von
Verzweiflung und beleidigtem Gefühl, welchem der Ent¬
schluß, jene Zeilen niederzuschreiben, entsprungen sein
mußte. Denn sein Vater hatte ihn stets geliebt und
würde das Glück seines Sohnes, auf den er so große
Hoffnungen setzte, nicht willkürlich zerstört haben, wenn
nicht Groll und Bitterkeit ihm den Sinn verwirrten.
Die Wunde, die er dem Sohne geschlagen, war wnt
tiefer und schmerzlicher, als er hätte ahnen können. Nicht
einmal der Neugier gab Stanhope Raum, wer jme
Nathalie Uelverton wohl sein möchte. Er glaubte nicht,
daß eine solche Persönlichkeit überhaupt vorhanden sei;
für ihn war sie ein bloßer Name. Seiner Ansicht nach
verschloß ihm also des Vater» Verbot überhaupt jede
Aussicht auf das Glück der Ehe, für das er doch mdjt
nur durch seine Liebe zur Häuslichkeit, fondem auch
durch alle Eigenschaften des Herzens und Geistes vor¬
zugsweise geschaffen schien. Forts, folgt.

Litteratur.
* Knnsthistorische Bilderbogen oder Atta « zu den

Grund,ügrn der Kunstgeschichte vor» Altertbum bis zum Aus-
gang des 18. Jahrhunderts von Anton Springer. Verlag von
tz. A. Seemann, Leipzig Keine VerlagShandlung dürft« für
Popularisirung der Kunstgeschichte, diese» bei der in den hoher«!
Lehranstalten noch so wenig und doch so eminent wrchtrgrn Unter-
richtszweigeS mehr geleistet haben, al» di» Firma E. A. Eee-
ma n n in Leipzig. Die vorliegenden au» 2 Eyklen bestehenden
kunsthistorischeu Bilderbogen, von denen der 2. Cyklus nur zur
Ergänzung des ersten in sich abgeschlostenea Werke» besteht,
empfehlen sich durch die Schönheit der Abbildungen sonne durch
die wissenschaftliche Vertiefung des beigegebrnrn Textbuches
„Grundzüge der Kunstgeschichte" von Anton Springer vorzugs¬
weise für den Stndirenden, für Bibliotheken und jedêgebildeten
Familie. Mehr zum Gebrauch an höheren Lehranstalten eignet
sich der vortreffliche. Bilderatla» zur EinM -unz m die Kunst¬
geschichte" nebst erläuterndem Text von Dr. Richard Graul.
3. verbesserte Auflage Leipzig 1894, Verlag vonE. A. Seeuiaiin.
Für höhere Mädchenschule» endlich hat dir ruhiige Verlagshand,
lnng das . Kunftgeschichtliche Bilderbuch nebst V°rAlle der
Kunstgeschichte" von Dr. Georg Mai necke. 2. Auflage 1894
herausgegeben. Mögen diese trefflichen und billigen Hilfsmittel
tmn>er mehr die verdiente Verbreitung finden und woge der
Lehrplan unserer Lehranstalten die eminent wichtige Kunstg,-
schichte in ihr Programm aufnehmen tin Wunsch» der von den
berufensten Seiterl schon so oft erörtert worden ist. #

* .Rheinische Chronik in Wort und Bild . Seit
dem vorigen Monat erscheint unter vorstehendem Titel tm B» °
lag vonI . P . Ha aS in Ma i n, eine belletristische Monatsschrift,
welche de» gröhten Interesses sicher sein kann. Die neue Zrit-
schrist, die in ihrer Art einzig ist. will dre Mainzer Und lhei-
nische Geschichte der näheren Umgebung in Vergangenheit und
Gegenwart, die wichtigsten Begebenheiten des Tages, Theater
und Kunst, Industrie, Kunsthandwerk und Sport behandeln.
Eine Reihe der namhaftesten Gelehrten, Schriftstellerw Kuilstler,
wie Männer des praktischen Leben» haben ihre Beitrage zuge¬
sichert. Die . Rheiaische Chronik" wird streng parteilos sein, so¬
wohl in politischer, wie in konfrffioaeller Beziehung. Sie will
eine Volkszeilschrist im besten Sinne des Wo.te» und mit allen
Kreisen der Bevölkerung in enger Fühlung bleiben. ES rst dr»-
halb auch der Preis des Monatsheftes, trotz semeS Um-angeS
und künstlerischen Ausstattung, auf nur 60 Pfg.
die nachfolgenden Hefte sich dem ersten«urw anreihen werden
und daß die Leitung der „Rhein scheus ^ °'ilr >chbest« ben
wird, dieselbe inhaltlich w,r technisch aus der Hoheb«r Zelt zu
erhalten und immer bester auSzugrstalten, wird das eifrigste B«
mühen des Verlage» sein.

Briefkasten.
Mehrere Wettende hier . Unseres Msi-nS ist die zur

o»(t in Remfweid  im Bau begriffene-örücke die hochne
ßuropa'« Ei - « hebt sich 110 Meter über den Wasser,Pie,°l

bK  RheinlLnderin . 1. Eine geschiedene Frau ist berechtigt,
den Namen de« geschiedenen Manne» beizubehalten. Ist Ne
aber ausdrücklich für den schuldigen Theil °r»ürt worden, so
darf sie den Name» des Manne« wider bestenW'llen nicht
ferner führen. 2. Eine geschiedene Frau darf sich nach dem
Lode des geschiedenen ManneS nicht al» Wlltwe bezeichnen.

Nr »65 . 1. Sie können da« Zeugnitz erst mit Ablauf
de» Di-nstv-rhältnisse« beanspruchen. 2. Sie könnt«» auf S' -
tbeiluna deS Zeugnisse» beim Amtsgericht klagbar werden.
3. Ste ĥaben sechswöchentliche Kündigung vor dem Kalender-
^ °"äran « . in Biebrich. Wenn der Betreffende da«
möblirt« Zimmer aus ein Jahr , wenn auch nur mündlich, ge-
mitthet und bezogen hat. so ist er an diese Abmachung gc-
Kunden und hat die Mtethe für ein Jahr ,u zahlen.

Stndiosn ». Ein Einjähriger, der zum aktiven Offizir
befördert weiden will, mutz zunächst bei seinem oder irgend
einem anderen Regiment« die Ausnahme als Avantageur nach¬
suchen. Diese Aufnahme al» Avantageur hängt lediglich vom
Regiment» Commandeur ab. Ist er angenommen, dann mutz
er später da» Fähnrichsexamen machen, sofern «r nicht aus
einem Gymnasium oder einer Ober-RealsäMi« die Reifeprüfung
zur Urllversitätb.standen hat. welche al« Fähnrichsprusung
gilt. Hat ein solcher mindesten« ein Jahr aus einer Un>v«rsltäl
studirt, so kann er dann aus Nachsuchen dann sein Offizlers-
Examen macken, ohne ein. KrieaSschul« besucht zu habe».

1 Familienvater im Rheingan . Eie könnten gegen
ckre Ebesrau auf Herausgabe de» « indes klagbar werden. Da

-.b" Ehefrau sich ohne « » tmätzigen Grund außerhalb der
ebellchen Wohnung aushält, so steht thr nicht einmal da» Rech,
zu, da« noch nicht vier Jahre alte Kind bei sich zu behalten.
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Ztz OassoUks M8 cfcn Itäiffiffa Gasanstalten.
Die in den hiesigen städtischen Gasanstalten gewonnenen Cokes werden gegenwärtig nach sorgfältigster Aufbe¬

reitung i « nachstehenden Sorten zum Verkauf gestellt-.
I. Sorte : Gesiebte Nuß -Cokes zum Preise von Mark 2.— für je 100 kg ; staubfrei und vorzugsweise geeignet zur Beheizung

von Füllöfen jeder Art, mithin vorzüglich zur Salonfeuerung.
II Sorte: Gegabelte Stück-Cokes zum Preise von Mark1.70 für je 100 kg ; zumeist größere Sortirung, vorzugswerse geeignet

zur Beheizung größerer Feuerungsanlagen, ferner für Centralheizungen, Austrockenen von Neubauten und dergl.
III . Gesiebte Klein -Cokes zum Preise vou Mk. 1.70 für je 100 kg ; staubfrei in kleinerer Sortirung , vorzugswerse geeignet für

Beheizung kleinerer Feuerungsanlagen, insbesondere sür Herdseuernng . ^
Die obigen3 Sorten werden sowohl in offenen Wagenladungen angeliefert , als auch ohne Prersauf ;chlag r«

Säcken auf de» Lagerplatz der Abnehmer befördert , letzteres jedoch nur innerhalb der ersten3 der unten angeführten Zonen.
Für den Transport der Cokes nach den Häusern der Besteller ist für jede Menge bis zu 500 kg zu vergüten:

in der ersten Zone --- Mark 0,80 ; in der zweiten Zone = Mark 1.—
in der dritten Zone = Mark 1.20 ; in der vierten Zone --- Mark 1.50.

Bestellungen werden nur in dem Verwaltungsgebäude , Marktstraße 18 , Zimmer la , Vormittags vou 8*/, bis 12 Uhr
gegen Baarzahlung angenommen, und wird ebendaselbst jede weitere gewünschte Auskunft gerne ertheilt. « . . .
8 9 Auf die großen Annehmlichkeiten der Cokesfeuerung und insbesondere die Reinlichkeit , bte leichte Regulirbarkeit , der
Wegfall von Ranch und Ruß , sowie die volle Ansnntznng des Brennstoffes , sei hier wiederholt aufmerksam gemacht und empfehle
ich daher den Brzud auf das Angelegentlichste. Der Director der Gaswerke

1285 Muchall.
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Meine Geschäfts - Localitäten

befinden sich jetzt Im Neuban

33-37  Langgasse 33-
X Ttabinciflicj,

Special-Geschäft für Damen-Kleiderstoffe und Weisswaaren.

canmi-YmioNarrtialla!
Sonntag, den 13. Januare.,
Abends 8 Uhr 11 MimpräciS:

I carneTalistische

Sitzung
mit Damen,

anschließend
^ TANZ,  TM

in den Festsa«n de»
Central - Hotel.

Die besten Narrhalla -Rebner,
wie herw nagen oeHumortftiker,
find sürdiese Sitzung gewonnen.
Eintrittskarten i. Vor¬

verkauf 80 Pfg.
bei den Herren Diehl, C girren-
Handlung, Rheinstrabe Nr. Id
(»Is-a-vis den Bahnhöfen),Sauer

«iaarreuhandlung, « irchgaffe 24, Lewin, Cigarrettenfabrik, Lang'
dflffe 81 u. Häfnergastr2, Unkelbach, Kaufmann, Schwaldacher'
ftiafj« 71, Pütz, Schuhwaarenhändler (Stadt Frankfurt ), viel»,
Kaufmann, Grabenstrabe 9, wir im Ceiural-Hotel

Cassapreis 75 Pfg . — Mitglieder gegen Vorzeigung
von Kappe und Ster » frei.
,842 Der klerne Rath.

^ (fpec. Pens Beamte, Lehrer rc.), §
welch« ««neigt sind, für eine hoch-
angefehtnr Verficherungs Ge » ft
sellschaft selbstständig oder durch f

Empfehlung mit,«wirken, werden ersucht, ihre Avrestr |
unter F. B. 95 in de, Expedition de» . WieSbad ner ft
General-AnzrigerS" ,-t-derzulegen. 4418' ,

ii i iiibi  Kanarienvogel aaunan
letzter hier stattgefundenen Ausstellung mit einem

Ehrenpreis prämiirt, preiswürdig zu verkaufen
Wellritzstraße 15 . 3 vresber . 16

-L-eaaiMoUdoalisMaL,'.

Mr Gestzöflslevte.
ZN einem Orte am Rhein

ist ein neugebautes » stückiges

Wohnhaus
für rin Geschäftshaus besonders
Metzgerei sehr geeignet, P eis-
werth zu verkaufen. Näherer
in der Expedition. 4417

Für «ine ruhige FamNe
von drei Personen wird «ine

Wohnung,
abgeschlosseneEtage oder kleines
Hau», zum 1. Mai zu miethen
gesucht. Offerten mit Preisan¬
gabe, Beschreibung der Lage
und Wohnu g rc. nntoE .hr .,ul
an die Expedition d. BL er¬
beten. 8761b
Deparature « an Uhren, sowie
N an echten und unechten
Schmuckfachen werden billigst
ausgeführt de! Uhrmacher Ew.
Stöcker , 52 Webrrgaffr 52.

Kiigrl-Achs.
Gr . Untere , im Feinbügeln.
Fr . Krombach , Schwatbacher-
straße 13, 1 1865

«Me ntw  zu üverfehe»!Trierer Tlassen-Me.
Weizenmehl per Pfund 12, 14, 16 bi» 24 Psg
WeizengrieS per Pfund 18, 28, 24 und 28 Pfg.
Gcmüsenudel » per Piund 20. 24, 30  bi » 70 Pfg-
Maccaroni per Pfund 25, 3V, 3b bi» 70 Psg.
Türk . Pflaumen per Pfund 12, 16, 20 brS 40 Pfg.
Gemischtes Ob,t per Pfund 35, 40 und 60 Pf ».
Erbsen , Linsen , Bohnen per Pfund i2, 14, 16 Pfg.
Reis und Gerste per Pfund H , 16, 20, 24, 80 bis 40 Psg.
Vorzügliches Baumöl , per Liter 40, 48, 60, 70 u 80 Pfg.

. Rüböl (Vorlauf) per Schoppen 2a u. 28 Pfg.
.. Speisefett per Pfund 42, 45 und 50 Pfg
„ Margarine ».Corosnustbutter P-Pfd .10u.60

la . Kernseife bei 6 Pfund 28 Pfg.
Zucker per Pfund von 23 Psg an.
Mk . 1 - Gebr . Java -Caffee m. Nuflbohncucaffce M.
Feinste gebr .Caffee 'S. stets frisch, prr Pfd . 1.40,1 .60 b. S M.
Cacao Per Pfd. 1.70, 2.- bi» 2.40
Thee (neue Ernte) per Pfd. 1.70, 2.- bi» Mark
1828 J. Schaab , Grabe « stratze 3 ,

Filialen : Bleichstraßr 15, Röderstratze19 und Erbenbeim

Bestellungen auf ' /„ ‘/s# 1. und 1« Lose nehme jetzt noch ent¬
gegen, Die Lotterie i i eine der besten und ist de« hier ver¬
botenen Lotterieen (Meck enburger, Hamburger und Sächsisch n)
vorzuziehen. Der Ha^pigew. der Trierer ist rv. 500,0-0 Mark.

1709
Trierer Lotterie-Einnahme

de Fallois , 10 Langg asse 10.

IHerren

36

Wegen Umzug
werden außerordentlich* billig verkauft: Ein nu?b. Schreib¬
sekretär , ein eichen» u nußb.-pol rtes französisches Bett,
Sp >ungrahme, dreitheiligr Roßhaarmatratze, Plumeaux u.2 Kisten,
1 schöner Spiegelschrank , l nußb» Berticow , 1 Consol-
schräukchcn , 1 nußb. Chiffonier mit 7 Schubladen, l Schlaf-
sopha »l ovaler Mahagoni-Tisch mit Ltegverbtndung, t Bücher¬
real » 2 vierschubladio«' Kommoden , 2 »inth Kleiderschränke,
1 zweit- Kleiderschrank , 1 neues Kanapee » l Diplomaten-
Herren-Schreibtisch, 1 Bettstelle mit Sprungrahme . 1 Wasch¬
kommode mst weißer Maimorplatte 1 dto. tannenholz-lackirtes
Nachttischchen » ovaler Tisch » 1 Bettstelle mir Sprungrahme
und Roßhaarmatratze, 1 Waschtisch mit Spiegel, 2 prachwoll«
Bilder. Orlgrmälde» 1 Standuhr mit Glasglocke, 1 Dügltijch,
1 viereckiger und 1 großer Küchentisch , 1 Küchenschrank,
I Theke , 1 2th. nußb.-polirter Kleiderschrank , 1 Kasscu-
schrank , 1 Sopba u. moderne Spiegel , Roiir- und Patent¬
stuhl:, 1 Gartenschlauch und viele» andere» mehr. Die Sachen
sind in gutem Zustande und werden durch den Umzug sehr billig
abgegeben. Nähere» zu erfragenA . Steinerner,
1767 41 Hellmundstraste 41 , Part.

Tanz -Unterricht!
Für Damen ertheilt volksthümlich all« bester« >

Tänze frau Diehl , Sesans» . 13.
Tanz -Cursos!

Beginn meiier 2. Cursus Dienstag »den IZ .Januar-
Abends 8 »/,Uhr , NerostrastcS4 , Honorar lOMark. .
Extrastimdeü zu jeder beliebigen Zeit. 4415 U

C.Diehl, "ALs'LLS §cd>mft.13. *
_ .'J;
Schaufenstergesteile

in Urrnick - lung . Messt « « und Eisen broncirt
sabricirt von 10 Mark an

Heinr. Krause, Äl eJA
1806  15 Michelsberg 15.
Schellengelänte -Reparatnrenre . promptu.bestens.

khtm. WssAnstalt«„Mols Tßle
Webergaffe 45 . 9064

Lieferungszeit b. »4 Stunde «. Neuest, maschinelle Einrichtung.
Eigene Rrparatur -Äerkstvl:c für gereinigte Sachen. Gar tuen-
WafchereL Annahmestellen meines Geschäft» befinden nq ln
Wiesbaden bei Herrn S' rcnevii, Webergast« ^ » »"d bei Leeeh« .
Killin, Rerostraße 8 10 und Geschw. Stöppiar, D*nnlenflfüW 22,

in Echlangenbad bei ■'pttvi  fUtMcnlla
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Bekanntmachung der Iüöalidltiits«.Alikrs-
mrllchmlugsauW Keffen-Kassnn

für den Kreis Wiesbaden ( Stadt ).
tz 22 der Reichsgesetzrs vom 22. Juni 1889, betreffend die In.

validitätS - und Altersoersicherung).

Fürdl . .' ah dem vorbezeichn̂ rn Reichsgesetze verflcherungs-
pffichtigen Personen im Kreis» Wiesbaden ( Stadt ) sind
für die Zeit vom 1. Januar 1893 M« 81. December 1900, vor¬
behaltlich etwaiger anderwrüer Fesis'-Lang, nachbezeichnete Wochen-

zu entri^ten. iwd zwar : _

Ein Wochenbeitrag
in LohuklaffeFür I II «i IT

Bf.
von

Bf . Bf. Pf

1 . Mitglieder der gemeins.
Ortskrankenkaffe zu Wies¬

baden in Wiesbaden.

§ 13 u. 29 Mitglieder -Klaffe I 20
24

des Statuts ' ' 777
\ H W 14 — —

L. Mitglieder
kaffe für die bei dem Wege¬
bau des Bezirksverbandes
d. Regierungsbezirks Wies¬
baden beschäftigten Personen

zu Wiesbaden.
8 16 des Statuts.

8. Mitglieder der Kranken,
kaffe des Konsortiums für
Nebenbahnen zu Darmstadt.

§ 6 des Statuts.

4 . Mitglieder der Kranken¬
kasse der Glaser -Jmnnng zu

Wiesbaden.
5 . Mitglieder der Kranken¬

kasse der Küfer -Innung zu
Wiesbaden.

8 . Mitglieder der Kranken-
kaffe der Metzger -Innung

zn Wiesbaden.
7 . Mitglieder der Kranken¬

kasse der Schneider -Innung
z« Wiesbaden.

8 . Mitglieder der Kranken
kaffe der Schreiner -Jnnnng

zn Wiesbaden.

8§ 18 u. 28 i Mitgliedrrklaffr̂
der Statuten J ' 1U

8 . Mitglieder der Kranken
kaffe der Schuhmacher-

Innung z« Wiesbaden.
10 . Mitglieder der Kranken

kaffe der Tapezierer-
Innung z« Wiesbaden.

Mitgliederklaffe^
I HI

DerW «ch«nbeitr»g derjenigen Lohn-
klasjc, in welch« der dreihnndert-
fnchc Betrag der nach dem Statut
.für die Bemessung der Kranken-
kassenbeitriige zu Brande zu legenden
wirkliche» ArdeiUderdienste« fällt.

§8  13 «. 28
der Statuten

II.

ortsctze » oder erneuern (8 117 des Gesetzes vom 22 . Juni 1889)
sowie dirjenigen Personen, welche sich freiwillig selbst ver¬
sichern (8 8 de? genannten Gesetzes), haben Doppelmarken zn
28 Pfg . für , öe Kalenderwoche freiwilliger Versicherung
cinzukleben.

Sich selbst versichern können, falls sie das 40. Lebensjahr noch
nicht vollendet haben und noch tm Stande sind, ein Drittel des orts<
üblichen Tagelohns gewöhnlicher Tagearbeitsr zu verdienen:

1. BetriebSunternchmer, welche nicht regelmäßig wenigstens
einen Lohnarbeiter beschäftigen,

2. ohne Rücksicht aus die Zahl der von ihnen beschästigten
Lohnarbeiter solche selbständige Gewerbetreibende, welch- in
eigenen BetriebsNäiten im Austrage und für Rechnung
anderer Eewcrbetieibender mit der Herstellung oder Be¬
arbeitung gewerblicher Erzeugnisse beschäftigt werden
(Hausgewerbetreibende).

Für Saisonarbeiter, d. h. solche, welche zu einem bestimmten
Arbeitgeber in einem dauernden Dienst- oder Lohnverbältniß stehen
und dasselbe nur vorübergehend unterbrechen, kann das Verficherungs-
verhältniß auch ohne Verwendung von Doppelmarken während ein-S
4 Monate nicht übersteigenden Zeitraums freiwillig dadurch sestge-
etzt werden, daß die Beiträge in bisheriger Höhe jortentrichtet werden
8 119 des Gesetzes vom 22. Juni 1889).

Caffel, den 2. Februar 1893 . Der Vorstand:
E. von Hundelshausen,

LandeS-Direktor.

Vorstehende Bekanntmachung wird zur öffentlichen Kenntnitz
gebracht.

Wiesbaden, 3. Januar 1895.
Der Magistrat.

Abtheilung für Jnvaliditäts - und Altersversicherung
439 Körner . _

14

14
20

24

24

14

24

SO
Der Wochcnbeilreg derjenigen Lohn-
IlLjs«, i» welche der wirklich-Jahre«

nrbeilrverdienst fällt undz»«r:

bis
350 M.
14 Pf.

von mehr
alt

350 bis
550 M.

von mehr
»U

550 bis
850 M.
24Pf.

vonmehrLl«
850 M.
30 Pf.

(Ohne Unterschieddes wirk¬
lichen JahreSarbeitSver

dientzeS) :

14

20

20

24

einer höheren Lohnllaffe ist zu

(*eschäfts-Uebernahme.
Einem geehrten Publikum, sowie einer geehrten

Nachbarschaft, Freunden und Bekannten, hiermit die er.
gcbene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage die bis-
her von P . John  betriebene Spezerei -Hand Inng

8 Aarstrasse 9
übernommen habe. Ich werde bestrebt sein, meine ver¬
ehrten Kunden durch gute reelle Maare in jeder Beziehung
zufrieden zu stellen. Um geneigten Zuspruch gütrgst
bittend, zeichnet hochachtungsvoll
1338 JoL « ff . Schmidt.

Etwas Zusat ^ rooiL

Echtem AiHen-ÄaAe
IANDRE HOFER

st .u . h . Ho ^ lieferant

SatjWg
HreilassinH

s
«*
u
c
<3s

i> IcCIcol

idMottciic zu
Nur baares Geld ohne jede« Abzug

genehmigt für die gesammte Monarchie
Ziehung I. Klasse I4 . ii. IS. Febr.

40 . 000 30,000
20 . 000  15,000

2. Klasse 8.
evt . 5 » 0,000

200,000

10. April
300 . 000
100 .000

7x 7 * lU  7 8
22,40 , 11,20 , 5,60 , 2,80

Original-AMonse 72 7s
SMk.

I
m

Abhilfe
gegen Kahlköpfigkeit , Ausfall der Haare und Ent¬
fernung der Schuppen unter Garantie für Damen und
Herren. Man verlange Prospekte gratis und franco.

Sprechstunden hierfür außer Sonntags von 2 —5 Uhr.
Die Medikamente sind nur auf Anweisung von mir

in den Apotheken erhältlich.
Paul Wielisch , kleine Burgstratze 12.

Specialist für Haut -, Haar - und Bartpflege.
Unbemittelte Gratis -Behandlung.

Gleichzeitig empfehle:
Enthaarungs -Pulver , garantirt unschädlich , ent¬

fernt die Haare von gewünschter Stelle in 1 brs
2 Min . ganz schmerzlos , ohne unangrnehmeEmpstndung,

Haarfärbemittel , färbt in allen Naturfarben sofort
acht ! Nur alle 6 bis 8 Wochen zu erneuern.

Brennmafchiueu mit Eisen von 60 Pfg . an.
Gummi -Waareu billiger wie jede Concmrenz!
Universal -Bartcremc , von mir erfunden , klebt

nicht und fettet nicht , girbt dem Bart schon nach
kurzem Gebrauch die gewünschte Fai )on,

sowie alle Mittel zur Pflege der Haare , des Bartes
und der Haut . « 78t 8

Garantirt unschädlich und wirklich helfend.

I

Vollständige Betten
aller Art, einzelne Bettstellen , Kinderbetten,
Matratzen , Strohsäcke , Deckbetten, Kissen,
eis. Bettstellen sowie Bettfedern zu billigen Preisen
2975 Ellenbogengasse 1» , 1. St.

I

PETROLITH.
Patentirtes Präparat von Schcwe u . Co ., Cöln.
Großartigste Erfindung der Neuzeit für alle Bernfs-
klaffen und Privatleute , die genöthigt sind, be,

Petroleumlampen zn arbeiten.
Petrolith

dem Petroleum zugesetzt, erzeugt ein ruhiges Weißes
Licht , ohne große Wärmeentwickelung. Bedeutende
Ersparnist an Petroleum . Kein Schwitzen der
Lampen mehr, kein Rüsten , kein Schwalchen.

Explosionsgefahr beseitigt!
Eine Schachtel enthält 4 Portionen , eine Portion

reicht für eine Lampe für 30 Tvge. Preis per Schachtel
80 Pfennig.

Niederlagen in Wiesbaden:
A . Berlins , Gr Burgstraße 12,
Ed . Brecher , Neugaffe 12,
A . H . Linuenkohl , Ellenbogengafft 15,
Oscar Siebert , TaunuSstraßr 42,
Apotheker Otto Siebert , Marktstraß» 10,
L. Henninger , Friedrichstrabe 16,
Louis Schild . Langgaffe 8,
E . Moebus , TaunuSstraßr 25, 3599
Willy Graefe , Webergaffe 37.

Alleinverkauf bei Franz Coblenzer , Cöln.

Braunkohlen-Briquetts
100 Stück 75 Pfg ., 1000 Stück 7 Mark.

M. Kramer , Feldftr. 18.

Flechten

Mitglieder der Post-
kr ankenkaffen.

Klaffe I bei einem Tagelohn bis
einschl. 1. 16 Mk. . . .

. , II bei einem Tagelohn von
mehr als 1.16 Mk. bis
-inschL 1.88  Mk . . . .

. m bei einem Tagelohn von
mehr als 1.88 Mk. bis
einM 2.88 Mk. .

, IV bei einem Tagelohn über
3.83 Mk.

tS .Alle i« Land -u.Forstwirth
schaft beschäftigten Betriebs¬
beamte « bis einschlietzlich
2000 Mark Jahresarbeits¬
verdienst , soweit dieselbe«
nicht zu den Mitgliedern einer

vorstehende « Krankenkaffe
gehöre » .

IS . Me übrige « kn Saud- und
Forstwtrtbschast, sowie in sonstiger
Weise beschästigten Personen,
welche keiner der vorgenannt.

Krankenkaffen angehören,
a) männliche Personen . ,
b) weibliche , . .

14 . Lehrlinge über 16 Jahre,
soweit dieselben nicht einer
der genanntem Krankenkaffen
angehören . .

15. Lehrmädchen über 16 Jahre
wie vor.

Die Verwendung von Marken . .
lässig, wenn Arbeitgeber und Versicherte hierüber einoerstanden sind.

Zur richtigen und rechtzeitige « Verwendung der
fällige « Beitragsmarken find die Arbeitgeder ver
»stichlet . Rechtzeitig geschieht die » erweudung der Bei,
»ragsmarken uur dann , wenn dieselbe alsbald bei
jeder Lohnzahlung erfolgt . Den Arbeitgebern sieht das Recht
zu, bei der Lohnzahlung den von ihnen beschästigten Personen
Mt Hälfte der Beiträge in Abzug z« » ringe » . Abzüge
dürfen sich jedoch höchstens aus die für die beiden letzten Lohn«
zghlungSperioden entrichteten Beiträge erstrecken. Ais Lohn¬
zahlung gelte « auch Abschlagszahlungen.

Diejenigen Personen, welche die Berstch-rung nach Aufgabe der
die Versicherungspflichtbegründenden Bes chäiligu ng freiwillig^
UtionSdruck und Verlag : Wiesbadener BerlagSanstall , Schnege lbl ^ger * Honnemann . Verantwortliche Redaction: Für den polüifchen Th«'> u, dar Femlleron : Lhefredacteur

Friedrich Hannewaun;  für den localen und allgeme.nea Th- il : Ott « vou W . hreur  für den Jnseraremhell: Lubw, , Schmoll.  Sammluch w W.eSdaden.

1826

Drucksachen
für denCarneval,

Giiladmgsschttidm, Wer-Tult,KMerlen, Progmsmr
u . s. w.

liefert in eleganter Ausstattung zu mäßigsten Preisen die Buchdruckerei der

Wiesbadener Yerlags-Anstalt
Schnegelbergef&Hannemann
Marktstrasse I7>

Hautanssch !Lg ! gelbe ' auh -
Haut , Flecken , Finnen,
Miteffer , Sommersprossen
re entfernt am rascheste«
und fichersten nur mit
zranz Knhn 's Glycerin-
,chwefelmilchfeif «. » 0 Pf.
per Stück von Franz Kuhn,
Pars . Nürnberg . In Wieg,
baden nur bei ® . Moedus,
Drog .,Taunusstr,25, 9.  Brodt,
Drog ., Albrechtstraße 17- , L.
Henninger , Drog . Friedrichstr.
16, L. Schild , Drog, Lang-
gaffe 3, A . « ratz , D »og,
Langgass« und Otto Sievert,
vis-fc-vis dem Rathskeller. 36961

AilSMprrWennd
1509

besorgt billig und pünktlich
Bernhardt » Jahnstraße 86
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